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Wichtige Etappe 
der Kosmonautik
Zu den Ergebnissen des Fluges der automatischen Station ,,Luna-16"

Mitteilung der TASS

Erklärung 
des Weltfriedensrates

HELSINKI. (TASS). Tn einer 
in Helsinki veröffentli-hfen Erklä­
rung verurteilte der Weltfriedens­
rat die unmoralische diplomati­
sche und Wirtschaftsblockade Ku­
bas durch die USA-Regierung . 
Der WFR bezeichnete diese Blocka­
de als eine „der absurdesten und 
negativsten Erscheinungen im zeit­
genössische.-! Weltgeschehen."

Der Weltfriedensrat ruff alle 
nationalen Friedensbewegungen, al­
le. die in jeder Form gegen die im­
perialistische Aggression auftreten, 
sowie alle, die für Unabhängigkeit 
und Weltfrieden kämpfen, auf, noch 
entschiedener dafür einzulretcn. 
daß der schändlichen Blockade 
Kubas ein Ende gesetzt wird.

Die sowjetische kosmische Wissenschaft und Tech­
nik hat glänzend ein weiteres technisch-wissenschaft­
liches Problem gelöst!

Fistmalig in der Geschichte der Kosmonautik flog 
ein automatischer Apparat auf der Route Erde—Mond 
— Eide und brachte Mondgesteinsproben auf die Erde 
mit. Das Programm der technisch-wissenschaftli­
chen Erforschungen des Mondes und des mondnahen 
Raumes duich die sowjetische automatische Sonde „Lu­
na-16 wurde vollständig erfüllt.

Die Verwirklichung dieser Aufgabe war von tech- 
nivclier Seite her sehr kompliziert und erforderte eine 
»•■gespannte schöpferische Arbeit der Kollektive von 
Wissenschaftlern. Konstrukteuren, Ingenieuren, Tech­
nikern. Arbeitern zur Gewährleistung einer zuverläs­
sigen und störungsfreien Funktionierung aller Elemen­
te der Konstruktion, der Bordsysteme, der Irdischen 
Beobachtung«- und Stcuerungsmittel. der exakten 
Handlungen von Spezialisten In allen Etappen des Flu­
ges der automatischen Station.

Das unikale kosmische Experiment erfolgte In 
einigen Etappen.

Nach dem Start »um Mond am 12. September 1970 
wurde die Station am 17. September auf eine Mond- 
kicl'.laufbahn gebracht. Infolge des Manövrierens Im 
erdnahen Raum schwenkte die Station in eine ellyp- 
tische Laufbahn ein. von der aus sie am 20. Septem- 

| bei nm 8 Uhr 18 Minuten Moskauer Zeit auf der 
Mondoberfläche im Raum des Mare Foecunditatis 

I weich landete.
I Kr.ch der Landung nahm eine Bodenentnahmevor­

richtung von spezieller Konstruktion auf ein Komman­
do von der Erde hin das Bohren der Oberfläche vor

i und nahm Mondgcstelnsproben. die automatisch in 
. einen hermetischen Container des Rückkehrapparats 

hlnelngebrzcht wurden.
Die Sonde befand sich auf dem Mond 26 Stunden 

! 25 Minuten. Außer der Bodcnentnalime wurden in die- 
: ser Periode Temperatur- und Strahlungsforschungen 
j vorgrnommen. Koordinate des Landeortes präzisiert, 

das Funktionieren der Bordsystcme . und Stationsag- 
gregate geprüft, die Lage der Längsachse der Station 
zur örtlichen Vertikale berechnet. In den nachfolgen­
den Funkverbindungen wurde an Bord der Station 
ein Programm des Startes vom Mond durchgegeben.

Am 21. September 1970 um 10 Uhr 43 Minuten Mos­
kauer Zeit startete die kosmische Rakete mit dem 
Rür.kkchrapparat vom Mond, wobei sie die Landestufe 
der Station als Startrampe benutzte.

Die Ausführung des automatischen Starts der kos­
mischen Rakete der Station „Luna-16" von der Mond- 
obei fläche forderte die Lösung eines ganzen Komple­
xes grundsätzlich neuer Aulgaben. Für den Start 
und das Herausführen der Station aut eine vorberech­
nete ballistische Laufbahn, die eine Landung im vor­
bestimmten Gebiet der Erde sichern würde, war es 

। notwendig, die Koordinate des Landungspunktes aut 
I dem Mond, sowie die Zelt des Starts vom Mond 

zu berechnen und die Entwicklung einer nötigen Ge­

schwindigkeit am Ende des aktiven Abschnitts zu 
gewährleisten. Diese Aufgaben wurden erfolgreich 
gelöst.

Während des Flugs auf der Route Mond — Erde 
wurden mit den Mitteln des irdischen Kommando- 
und Meßkomplexes Messungen der Flugbahn der 
kosmischen Rakete vorgenommen; mit der Annäherung 
zur Erde wurden die Koordinate der Landestelle des 
Puckkehrapparates präzisiert.

Am 24. September näherte sich die kosmische Ra­
kete der Station „Luna-16" mit zweiter Raumge­
schwindigkeit der Erde. Vor dem Eintritt 1n die Atmo­
sphäre löste sich der Rückkehrapparat von der kosmi­
schen Rakete ab, flog in dichtere Schichten der Atmo­
sphäre ein und setzte den Abstieg auf einer ballisti­
schen Laufbahn fort. Nach aerodynamischer Bremsung 
wurde das Fallschirmsystem in Gang gesetzt, und der 
Riickkehrapparat mit Mondgestein landete weich nach 
einem stoßfreien Abstieg Im vorbestimmten Gebiet der 
Sowjetunion, nicht weit vom Kosmodrom, von wo 
aus die Trägerrakete am I2. September gestartet wor­
den war.

Alle Etappen des Fluges der automatischen Station 
„Liina-16” — ihr Flug zum Mond und aut der Mond- 
kreisiaufbahn. die Landung auf dem Mond, die Entnah­
me der Mondgesteinsproben, der Start vom Mond und 
die Rückkehr auf die Erde—verliefen in Übereinstim­
mung mit dem Programm und den Berechnungsdaten.

Der mit Radaranlagen und Flugmitteln ausgestatte­
te Suchdienst gewährleistete eine schnelle Auffindung 
und Evakuierung des Rückkehrapparats der Station 
„luna-16 mit Mondgesteinsproben.

Um 8 Uhr 10 Minuten flog der Apparat In dichtere 
Schichten der irdischen Atmosphäre ein.

Um 8 Uhr 14 Minuten wurde das Signal des Sen­
ders des Rückkehrapparates gepeilt, und sein Abstieg 
mit dem Fallschirm konnte visuell, von Hubschraubern 
und Flugzeugen des Suchdienstes aus, beobachtet wer- । 
den.

Um 8 Uhr 26 Minuten landete der Apparat auf der J 
Erde.

Nach Ihrer Transportierung nach Moskau wurde die 
Kapsel mit den Proben des Mondbodens dein Cott- 1 
luiner des Rückkehrapparats unter speziellen Bcdln . 
gongen und unter Einhaltung der nötigen Sterilität j 
entnommen. Die Bodenproben machen eine Quarantäne i 
durch und werden den Instituten der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR zu Forschungen nach el- ; 
nein speziellen Programm übergeben werden.

Noch ein kosmisches Experiment ist zu Ende gegan­
gen. Zum ersten Mal in der Geschichte der Erschlie­
ßung des Weltraums Ist Mondgestein mit Hilfe 
eine» automatischen Apparats auf die Erde gebracht 
woiden.

Der Flug der Station „Luna-16" Ist eine hervorra­
gende Errungenschaft der vaterländischen Wissen­
schaft und Technik, die neue großzügige Möglich­
keiten für die Durchführung systematischer Erfor­
schungen der Himmelskörper mit Hilfe automatischer 
Apparate erschließt.

BRD-Wirtschaftsminister 
in Moskau

MOSKAU. (TASS). A N. Kossy­
gin, Vorsitzender des .Ministerrats 
der UdSSR, empfing am 26. Sep­
tember im Kreml den Wirtschafts- 
minister der BRD Karl Schiller. 
Der Gast weilt in Moskau auf Ein­
ladung des Außenhandelsministcrs 
der UdSSR.

Bei dem Gespräch wurden Mög­
lichkeiten der Entwicklung der 
wirtschaftlichen Beziehungen zwi-

sehen der Sowjetunion und der 
Bundesrepublik Deutsch'and behan­
delt.

An dem Gespräch nahmen der 
Außenhandelsminister der UdSSR, 
N. S. Patolitschew und der Han­
delsvertreter der UdSSR in der 
BRD Wolotschkow teil.

Anwesend waren ferner der 
Staatssekretär im Wirtschaftsmi­
nisterium Schellhorn und der Bot­
schafter der BRD Helmut AllardL

Grußbotschaft 
an den Parteitag
der KP Iraks

MOSKAU. (TASS). Die sowjeti­
schen' Kommunisten würdigen den 
Beitrag ihrer irakischen Genossen 
in der Stärkung der Einheit der 
internationalen kommunistischen 
Bewegung auf der Grundlage des 
Marxismus-Leninismus und des pro­
letarischen Internationalismus. Das 
geht -aus einer GruBbotschaft des 
Zentralkomitees der KPdSU an 
den II. Parteitag der Irakischen 
Kommunistischen Partei hervor.

In der GruBbotschaft heißt cs; 
Die Kommunistische Partei kämpft 
aufopferungsvoll gegen den Impe­
rialismus. gegen die Reaktion, für 
die Festigung der nationalen Unab­
hängigkeit und den sozialen Fort­
schritt der Irakischen Republik. Sie 
ist bestrebt, eine nationale Front 
aller fortschrittlichen antiimperia­
listischen Kräfte des Landes zu 
schaffen, die die demokratischen 
Errungenschaften des Volkes er­
halten und weiterentwickeln kann, 
und tritt konsequent für eine fried­
liche demokratische Lesung des 
Kurdenprobleins in Irak, für die 
Beseitigung der Folgen der israeli­
schen Aggression und für eine ge­
rechte Regelung des Nahost-Kon­
flikts ein.

Die Grußbotschaft des ZK der 
KPdSU wurde auf dem Parteitag 
der KP Iraks verlesen.

MOSKAU. Fine Parlamentsdelc- 
gation der Sowjetunion ist 

am Montag nach Den Haag abge­
wogen. um an der 58. Konferenz 
der interparlamentarischen Union 
tcilzunehmen. Der Delegation steht 
A. P. Schitikow, Vorsitzender der 
Parlamcntsgruppe der UdSSR, vor.

KAIRO. Die Regierung und ver­
schiedene gesellschaftliche 

Organisationen der arabischen 
Lander treffen Maßnahmen zur Hil­
feleistung für die zivile Bevölke­
rung Jordaniens, die durch bewaff­
nete Zusammenstöße zwischen den 
jordanischen Truppen und Abtei­
lungen der palästinensischen Wi­
derstandsbewegung gelitten haben.

Durch einen Beschluß der Bera­
tung der arabischen Staatsober­
häupter und der Regierungschefs, 
die in Kairo tagt, wurde das Ober­
ste Komitee zur Hilfeleistung für 
die jordanische Bevölkerung gebil­
det. Dem Komitee obliegt es. ein 
Programm auszuarbeiten und die 
Aktionen der arabische.! Länder auf 
diesem Gebiet zu koordinieren.

Die ersten Schritte sind bereits 
getan worden.

MOSKAU. (TASS) Probleme 
der Entwicklung der Wirtschafts­
und Handelsbeziehungen zwischen 

I der Sowjetunion und der Bundesre- 
l publik Deutschland waren Gegen- 
■ stand eines Gesprächs zwischen 
| N. S. Patolitschew, Minister für 
| Außenhandel der UdSSR, und Karl 

Schiller. Bundeswirtschaftsminister. 
I Das Gespräch fand in Moskau statt. 

| Daran nahmen die Stellvertreter 
des sowjetischen Außenhandelsmi- 

Fiifstpra Alexej Manshulo und Nlkn- 
lai Ossipow sowie der BRD-Bof- 

| schafter in Moskau Helmut Allardt 

und der Staatssekretär im Wirt- 
| Schaftsministerium der BRD Jo- 

. hann Schellhorn teil.
[ Karl Schiller der auf Einladung 

de» Ministeriums für Außenhandel 
| der UdSSR in Moskau eintral.

weilte mehrere Stunden auf der 
internationalen Fachmesse „Che- 
mie-70" und besichtigte die Expo­
nate der Sowjetunion und der Bun­
desrepublik Deutschland.

In den Handels- und Wirtschafts­
beziehungen zwischen beiden Staa­
ten wurden in der letzten Zeit ge­
wisse Fortschritte erzielt.

Vor kurzem wurde ein Abkommen 
über die Lieferung ven sowjeti­
schem Erdgas in die Bundesrepu­
blik unterzeichnet. Von Oktober 
1973 an sollen in 20 Jahren mehr 
als 52 Milliarden Kubikmeter Gas 
in die BRD gepumpt werden.

Die BRD wird, beginnend mit 
1970 während dreier Jahre, 1.2 Mil­
lionen Tonnen Rohre großen Durch­
messers und andere Einrichtungen 
für die sowjetische Gasindustrie 
liefern.

In der vorigen Woche ist eine 
sowjetische Delegation unter Lei­
tung von A M. Tarassow, Mi­
nister für Kraftfahrzeugindustrie 
der UdSSR, in die Bundesrepublik 
Deutschland gereisL Die Delega­
tion will sich über die Möglich­
keit der Zusammenarbeit im Kraft­
fahrzeugbau informieren. Die So­
wjetunion arbeitet bereits auf die­
sem Gebiet mit Italien und Frank­
reich zusammen.

Grosse
Leistung

WASHINGTON. (TAS3). Die 
Leiter des amerikanischen Welt- 
raumforscliungsprograinms schät­
zen die neue Leistung der sowje­
tischen Wissenschaft, der erfolgrei­
chen Flug von „Luna-16" und ihre 
Rütkkelir nut Mondbode.iproben 
an Bord, hoch ein.

Der Flug von „Luna-16” ist eine 
tiefbewegciide technische Leistung, 
erklärte der amtierende Direktor 
der NASA Dr. Low in einem 

| । TASS-Gespräcli Daß die sowjeti­
sche Raumstation mit automati­
schen Mitte'n Mondprohen genom­
men und sie zur Erde transportiert 
hat. spricht von dem hchen Niveau 
der Berechnungen und von der 
Vollkommenheit der Raumfor­
schungstechnik. Die Richtung. in 
der die sowjetischen Wissenschaft­
ler bei der Erforschung des Kos­
mos gehen, erbringt bedeutende Re­
sultate.

HANOI. In der Zeit vom 23.
August bis IO. September 

setzten die Volksbefteiungskrafte 
in der Provinz Gia Lai 170 Solda­
ten und Offiziere der amerikanisch- 
Saigoncr Truppen außer Gefecht 
Die Patrioten vernichteten 4 Mili­
tärkraftwagen und erbeuteten viel 
Waffen und Munition.

In der ersten Septemberhälfte 
griffen FNL-Elnheltcn in der Pro­
vinz Rath Gia rund 40 befestigte 
Punkte des Gegners an, meldet 
VNA unter Berufung auf die Pres­
seagentur „Befreiung". Mit mächti­
ge.! Schlägen setzten die Patrioten 
über 800 Militärangehörige des 
Feindes außer Gefecht, sie haben I0 
Flugzeuge abgeschossen bzw. be­
schädigt und 4 Kriegsboote ver­
senkt In derselben Periode wurden 
in der Provinz My Tho etwa l 000 
Angehörige der amerikanischen und 
Saigoner Truppen außer Gefec.it. 
Scsctzt u.id 2 Flugzeuge und 3o 
lilitärkraftwagen vernichtet

ROM. 12 000 Polizisten i.i Uni 
form und Zivil, mit Kraft­

fahrzeugen und Funksendern wur­
den von den italienischen Behöri en 
aufgeboten, um die Ankunft Prä­
sident Nixo.is in Rom zu sichern. 
Schon die Tatsache, daß Präsiden!

Industrie Kasachstans hat den Neunmonats­
plan vorfristig erfüllt

Die Kollektive der Industriebetrie­
be Kasachstans haben, den soziali­
stischen Wettbewerb um ein würdi­
ges Begehen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU breit entfaltend, am 2t. 
September den Neunmonatsplan Im

Umfang der Realisierung der Pro­
duktion und In der Produktion der 
Mehrheit der wichtigsten Erzeugnis­
se vorfristig erfüllt. Im Vergleich 
zu derselben Zelt des verflossenen 
Jahres betrug der Zuwachs der

Industrieproduktion I2 Prozent.
Bis Ende September wird die 

Industrie der Republik eine be­
trächtliche Menge von Eisenerz. 
Kohle, Koks. Elektroenergie. Ersatz­
teile zu Traktoren. Kraftwagen und 
landwirtschaftlichen Maschinen. As­
best. Konfektion. Butter, Pflanzen­
fett. Zucker, Vollmilch- und andere 
Erzeugnisse über den Plan hinaus 
pioduzieren.

(KasTAG)

Jeder 
arbeitet 
für zwei

Auf dem Arbeitskalender—Oktober
KARAGANDA. (KasTAG) Die 

Grubenarbeiter des Karagandaer 
Kohlenbeckens haben die ersten 
Kohlenzüge auf Rechnung de« 
Oktoberplans befördert. Diesen 
Sieg haben die Bergleute auf der 
Stoßarbeltswacht tu Ehren des 
Parteitags erzielt. Hier hat sich 
allerorts der Wettbewerb um das 
Recht, als erste den Aibeltsbericht 
dem Parteitag zu unterschreiben, 
entfaltet.

Die Belegschaften von sechs Gru­
ben und des Kuutschinsker Tage­
baus haben ihren Fünfjahrplan 
- 'n erfüllt. Einen großen Erfolg 
। ii die Bergleute oer führenden 
Kohlengrube — der Lenln-Schacht- 
an age — erzielt. Sell Beginn des 
P anjahrlünfts haben sie zusätzlich 
*ur Planaufgabe 530 schwere 
Kohlenzüge an die Verbraucher 
abtransportiert Ein solches Ergeb­
nis hat noch nicht «in Kollektiv

im Kohlenbecken erzielt. Ein brei­
tes Ausmaß nahm der Wettbewerb 
nach Berufe.'! und um den Titel 
Aktivist der Arbeitswacht an.

Auch das Kollektiv der Schew- 
tschenko-Grube erfüllte vorfristig 
seine Verpflichtungen. Es hat als 
erstes im Kohlcnoecken In allen 
seinen Streben die Tagesleistung 
der Aggregate auf 1 000 und mehr 
Tonnen gebracht

EIN WÜRDIGES GESCHENK
Die Viehzüchter des Dlmltroff- 

Sowchos. Rayon Kellerowka. ha­
ben bereits 18 600 Zentner Milch 
an den Staat verkauft Sie wollen 
bis zum I Oktober ihren Jahres­
plan erfüllen Was dfe Melkerinnen

dann in den folgenden 3 Monaten 
melken werden, geht schon über 
den Plan hinaus und wird ein 
würdiges Geschenk dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU sein.

Die Bestmelkerinnen Nina Ma-

Nischinskaja. Ella Stenskaja, Ma­
ria Chwoinlzki und andere haben 
ihre Jahresaufgabe Überboten.

Auch für eine satte Oberwinte­
rung des Viehs haben die Vieh­
züchter gesorgt:

Ed. HEINZ
Gebiet Koktschetaw

KUSTANAI. (KasTAG). Am Hof- 
tor der Wohnung des Kombinefah­
rers diu Sowchos „XXIII. Parteitag 
der KPdSU” Heinrich Schneider hl , 
nut dem Täfelchen mH der Angabe 
dee Anstellung und de« Namen» da» 
fünfte rote Sternchen erschienen. 
Da« bedeutet, daß der Bestarbeiter 
der Gelreldeclnbrlngnng In der 
diesjährigen Ernte öOtMI Zentner 
Getreide gedeosehen bat. Er driaebt 
Jeden Tag Sehwaden >m einer Flä­
che bh 30 Hektar und liefert aus 
drm Bunker fast 6R0 Zentner Wel­
sen.

114 Kombine« dle«cr Großwirt­
schaft die fast 3 500 Hektar Getrei­
dekulturen elniuhelmsen hat. 'In<* 
In diesen Tagen auf den Drusch von 
Wehen iimgestelll worden. Auf dem 
Konto von Georg Rübe, Wladimir 
Kowal «Ind »cbon über 6 000 Zent­
ner gedroschene« Getreide. Der 
Mcehanhulor Friedrich König hat 
beinahe MHI Hektar mit der Mffbma- 
«chlne „ShWN-0" In Schwaden ge­
legt. Die ge«amle Gelreldeelnbrln- 
giingslechnlk wird Im Großgruppen­
verfahren ausgelavtet. wa» es er­
möglicht. die Schwaden von den 
Feldern «chnell in sammeln und 
sofort die Traktoren zum Herbsl- 
■Inrt elnzuselzen.

Das Fährschiff mit dieselelektrischem Antrieb „Irtyseh" hat seit Beginn 
der l-Tulhehinahrl Tausende Tonnen Ubcrplanmlßlgc Kohlen. Holz. Erz und 
andere volkswirtschaftliche Frachten befördert. Die Mannschaft der 
kommunistischen Arbeit eines der führenden Schiffen der Oberlrlyscfl- 
Schlffahrt erfüllt allmonatlich den Plan de« Frachlentransporl« zu 110—115 
Prozent. Da» Kollektiv bat seinen Fünf Jahrplan schon Im Dezember 1960 
erfüllt.

Die ArbeilsJubU8um»ssaeht fortseliend, erfüllen die Flußschiff er er­
folgreich das Programm des Jahres 1971

UNSER BILD: Die Aktivisten der kommunistischen Arbeit, der erste 
Sleuermann Viktor Lindemann (er «fehl Wache) und der Kapitän 
Wjatveheslaw Losa (links) Im Kapllinsraum.

Foto M. Umanski

Stoß- 
arbeits- 
wacht

KARAGANDA. Die Grube Nr. 70 
hat den Fünfjahrplan vorfristig 
erfüllt Ihr Kollektiv ist Initiator 
des Wettbewerbs für rhythmische 
Arbeit eines jeden Abbauaoschnltls. 
Im Betrieb überbieten alle sechs 
Abbauabschnitte die Planaufgabe.! 
Unter ihnen ist der beste — der 
Abschnitt von A. D. Morosow. Das 
Kollektiv der Grube hat in den 
Jahren des Planjahrfünfls die Mo­
natsdurchschnittsleistung einer Koh­

lenkombine bis aut 1 300 Tonnen 
gehoben.

DSHAMBUL. Hier hst man mit 
dem Bau eines neuen Werks für 
Baumetallkonstruktionen begonnen. 
Die Platten und Blocks des Fun­
daments werden gelegt, die ersten 
Tragsäulen aufgestellt. Der Be­
trieb wird Fließstraßen haben, die 
Erzeugnisse sollen mit Rostschutz­
farben bedeckt werden. Die Werk­

leistung wird 80 000 Tonnen Er­
zeugnisse im Jahr betragen. Es 
wird vorwiegend die chemischen 
Neubauten des Südens der Repu­
blik mit Metallkonstruktionen ver­
sorgen.

UST-KAMENOGORSK. Das 
Kombinat „Kasles" hat den Jah­
resplan der Holzflößerei vorfristig 
erfüllt. Im Wettbeweib für ein 
würdiges Begehen des XXIV. Par­

teitags der KPdSU hat das Kol­
lektiv des Syrjanowsker Holzwer- 
bungsbetriebs die besten Arbeitser­
gebnisse erzlelL Die Brigaden von 
T. Achmetow und W. Grischin ha­
ben über den Fünfjahrplan hinaus 
11 000 Kubikmeter wertvolles Bau­
material beschafft

PAWLODAR. Der Trust „Paw- 
lodarsol" hat den Fünfjahrplan 
erfüllt Den chemischen Werken

des Ural, den Fischern des Hohen 
Norden und l ernen Osten wurden 
Kristalle für 150 000 Rubel über, 
die Planaufgabe hinaus verladen. 
In den Salzbergwerken steifct die 
Lieferung von Lecksaiz in Briket- 
ten. Mit der Saizbcrgung hat 
man im Swetllzasee, der Rohstoff­
basis des in Pawlodar im Bau 
stehenden chemischen Werks, be­
gonnen.

(KasTAG)

Nixon mit einer Maschine der USA 
Lultstrcitkrâftc nach Italien kam 
die auf dem Militärflugplatz Ciam 
pino landete, spricht für sich.

In örtlichen politischen Kreisen 
wird darauf verwiesen, daß der 
heutige Italien-Besuch des USA- 
Prâsldente.1 das Ziel verfolgt, die 
Präsenz der USA-Strcitkräfte im 
Mittelmeer, im Nahostraum. der 
vom Kriegskonflikt erlaßt ist. zu 
unterstreichen. Druck auf die ara­
bischen Länder auszuübcn und 
Israel zu unterstützen.

Nixon wird offizielle Verhandlun­
gen mit den führende! Persönlich­
keiten Italiens und dem Papst Paul 
dem Sechsten, führen, sowie Nea­
pel. das Hauptquartier der NATO 
in Südeuropa, und Schiffe der im 
Mittelmeerraum befindlichen 6. 
Flotte der USA besuchen.

Das demokratische Italien ver­
folgte mit großer Besorgnis und 

II Mißtrauen de.t Italien-Besuch des 
II USA-Präsidenten. Der Sfellvertre- 
II tende Generalsekretär der ttalieni- 
II sehen Kommunistischen Partei. En- 
|| rico Berlinguer, erklärte auf einer 

Massenkundgebung In Rom im Na­
men der Werktätige.!. daß der 
USA-Präsident in seiner reaktionä­
re! und abenteuerlichen Politik im 
Mittelmeerraum und in der ganzen 
Welt .keine Unterstützung erhalten 
wird.

P NOM PENH. Die kambod- 
■ schulische Nationalversamm­

lung hat auf ihrer Sitzung am 25- 
September beschlossen, den Aus­
nahmezustand in Kambodscha um 
weitere 6 Monate zu verlängern.

Das Gesetz über den Ausnahme­
zustand wurde am 27. März 1970. 
also einige Tage nach dem Staats­
streich. angenommen, durch den 
General Lon Nol an die Macht ge­
kommen war.

Sä
-----------Schreiber j 

L meldet

Gefec.it
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Organisator der Jugend

Die Wahl Amangeldy Urasalins 
zur Teilnahme am Jugendfeslfval 
der beiden Bruderstaate-i. der DDR 
und der Sowjetunion, ist nicht zu- 
füllig. Noch als Student der Zelin«>- 
grader Landwirtschaftlichen Hoch- 
«hule bewä' rte sich Amangeldy als 
aktiver Gesellschaftler und fähiger 
Qrg»ni«alor der Komsomolzen und 
der Jugend Nach dem Institut ar 
btltet* Urssalln mehrere Jahre als 
Agronom im Rayon Balkaschir.u 
und zeigte sich als tfezabter und 
szchkundtger Wirtschaftler Baid 
darâul wutde *r zum Direktor des 
Baumann SoWchbs ernannt A 
ürâsßlin Ist Mitglied des ZK d?« 
Komsomol Kasachstan« und des 
Zellnograder Geblehkomsonu-l 
komiteC’ Ais Mitglied des ZK des 
Komsomol KaSnchslans steht er an 
dbr Spitz* der Kommission für Ar 
SUnteF der Dorfjugend, deren 

rtSsen und ArtspCücfte Artiahget- 
dy gut kennt.

Vor seiner Abfahrt in das Bruder­
land baten wir den jungen Direktor 
ilMr die Wirtschaft, die er heute lei­
tet tu .étzäHleii.

..Alles, was Wir efzlelt haben — 
anttetengen vom ersten Zell det 
N*ilidH>tertiehlieBet MS tur niodef- 
nert Großwirtschaft wurde von flei­
ßigen Alb*itshärid*n geschaffen 
Zdreldtiliel Unseres Köllektiv« sind 
Jugendliche. Dadurch unterscheidet 
ilen iihk*F ftowchos von den ände­
ret) Wirtschaften”

Der Baumabn-Sowehos darf tnif 
Recht als Wirtschaft der Jugend 
l>*z*ichn*l werden Hier arbeil’ii 
ujid leWh Anpeliöritye von 21 
Nallofiälileten Die überwiegende 
Mehrheit der Sowdiosarheltrr sind 
JUgFUdliilie im Alter bis zu 30 Jah­
ren ÜhtCr iSnért sind fast ein Vier­
te' KomthUrtlstén und Komsomolzen. 
d]é ift Allert SphäFcn der Produktion 
t/tlg slrtd ürid tturth Ihr persönlir’ics 
Btlipiel IMF* Kollegen in der Arbeit 
begeistern.

Sehr wdrffl Snflcht der junge 
Söwchösdlrbktbr über seine Mitmen­
schen. die Sowchosarbeitcr.

„Wil haben ein einträchtiges, 
fleißige) und jUntjes Arbcitefkollek- 

I tlv. «Ine große Anzahl von Beslar- 
। beltern und Spitzenreitern. In unserer

| N einer bélebtcn Straße der
1 Stadt Srminatelinsk (Shda- 

no* Straße—Eckè Do«lo|ew\ki Stra 
Bel ist ein alles Hau« mit der 
Nummér 25 erhallen geblieben. Es 
Ul äußerst baüflllig. und man 
sieht hier k*in* Gedenktafel, die 

I dCh Elnäöbrterh Oder Gitten der 
Stadt miltelien könnte daß da 
lât» — IM2 Jewgeni P*lrOwittch 
Mleh»*lls fceteöhiit hat. J.P.Mlrhae 
IH wZt _rln tvfrtl’ÖlT Vertreter do» 
hatten T6II« der fnte'lisrnz der 
sechziger—neUftiiltr Jahre des
MiHetlh JahrhUhdtHs. Heule wohnt 
irt tHeiShi Hatte d*r arhtzigilhrige 
M. W. SolowfbW. »In Mann, der viel 
über das t etil-h Und die Tätigkeit 
v6t» J. P. Mlchäelte erZlhlen kann.

Mifhaeiis war rin* bedeutende 
Peroinliehkelt «ein*r Zeit. Ein 
«nergisehef Mähh mit schärfcin 
Verstand, mannigfaltigen Kenntnis­
sen und Fähigkeiten. Ein Forscher­
geist. der Unermüdlich auf dem 
(lebtet der Wissenschaft arbeitete.

Jewgeni Michaeli« wurde am 20. 
September IMI in einer talentrei­
chen adligen Familie geboren. Sein 
Vater Peter Michaelis hatte 17OT 
in SatalBw zu dienen begonnen und 
**r vöh 1B39 bl» zu seinem Rück­
tritt löte Stadtkommandant von 
Petersburg.

JéWgeni Wär der Jüngste der Fa­
milie. Er hatte zwei Brüder — Ni- 
kalai und Alexander— zwei Schwe­
rtern — Ludmilla Und Maria.

Sein* erste Bildung erhielt er 
Im Petersburger Gvninnsiuni. wurde 
dann in das Alexander Lrzcuni »er­
setzt. Doch die Wissenschaften, dte 
dort geboten wurden, befriedigten 
den wissetL«dun1lgen JOnfrting 
nicht. Nachdem er die «welle Klas­
se absolviert hatte. be»o« er. ohne 
ein Examen abeulegen. die Ablei­
tung Naturkunde der Fakultät filr 
Phvtik und Mathematik an der Pe­
tersburger Universität.

Im Zusammenhang mit den Stu 
dentonunruhen von 1801 mußte 
Mlrhaèlls Im dritten Sludienlahr 
dir Unlxirsltat und Petersburg Ver­
täuen und »Ich SucrM In Art-bkii 
celsk und spate* In der Stadl Tara 
de« Gouvernetnents Tobolik an 
»ledaln. 1800 erhielt er die Ertaub 
id«. «emipalelin«.* n> seinem 
Wohnort iu wslilen. Hier diente 
er In d*r örtlichen Verwaltung. 
1872 wurde Michaeli» «tim Obefbe­

Mitte ftirlren solche hervorragende 
Menschen wie der Brigadier U asslll 
Akutenko. Deputierter des Obersten 
Sowjets der UdSSR, der Kombrtie- 
fiihrer Michail Merschanko. Depu­
tierter des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR. die Mechani­
satoren Anatoli Kalih. Boris Tew- 
ke. Nikolaus Enzer. Valeri Maxi 
mow. Kirill Gontscliaruk. der Briga­
dier der Komsomölzcn-Jugendbrigä 
de Dorofej Domlnjuk und viele 
viele andere teilt uns Amangeldy 
Urasalin mit.

Die Baumänner sind aber 
nur Ackerbauern. Sie führen ein 
r ves und .Inhaltsreiches gesell 
schaftli.hes Lebet«. Die Jugendli­
chen sind aktive Lalenkürtstler, 
beteiligen sich am Sport.

In allen ihren Vorhaben findet 
die Jugend des Sowchos eine warme 
L'ntcrstülzung ihres Direktors 
Amangeldy Urasalin tut für sic 
alles. V, as in seinen Kräften und 
Möglichkeiten liegt. Nicht in allen 
Wirtschaften des Gebiete findet 
man ein Jugend-Cafe Die Bau­
männer Jugend hat eins. Hierher 
kommt man nicht nur. um sich zu 
erholen. Dns Cafe wurde zum Mit­
telpunkt einer breiten kultureller 
und Erziehungsarbeit unter der 
Jugendlicher,

An vielen kulturellen Maßnahmer 
und Ji'gendveransta'tungen betelllfil 
sich Amangeldy Urasalin selbst 
Er ist ein guter Kenner der Jugend 
und lebt mit ihren vielseitiger 
Interessen Daher wird er auch vor 
der Dorfiugcnd geachtet.

. Ich unternehme mit Gonitgfuun” 
und großem Interesse diese DDR 
Reise, freue mich auf das Treffer 
mit der Jugend des ersten Arbeiter 
«ind-B’-jern c*r.ates auf deutsch'’- 
Poden'. erklärte uns Amange’d« 
Urasalin. der Abgesandte des Neu 
land«

.Vi-I Glück zu' den Wog. Aman 
fic'dy!" sagten ihm seine Lands 
leute.

J.SCHLOSS. 
SonderVorresnondent 

der . Freundvhalf'
' NSER BILD: Amangeldy Ura 

salin
Foto: D. Neuwirt 

Gebiet Zellnograd

amten für be«ondcre Auftrage er­
nannt, und 1878 bot man ihm die 
Leitung des nriigegründeten Komi­
tees für Statistik an. Außer dem 
Sammeln und der Bearbeitung ver­
schiedener statistischer Daten be­
gann man «ich letzt im Komitee 
mit der Erforschung der Gegend zu 
befassen.

Die Administration von Semtpala- 
tinsk sah »Ich gezwungen, die poli­
tischen Verbannten mit dieser gro­
ßen und wichtigen Sache zu beauf- 
tiagcn. Die Verbannten hielten es 
für ihre heilige Pflicht, das kaaarlil-

Ein unermüdlicher
Forschergeist

Wihrend der I-elcrlkhkelten anläßlich des 250. Jahrestages der Stadt 
Semlpalatinsk wurde unter den Persönlichkeiten, die in der Geschichte der 
Stadt eine wcWntllcIie Rolle spielten, auch J. P. Michaelis genannt. Er Ist 
einer der Förderer der Kultur und Wissenschaft Im vorigen Jahrhundert. 
Der »risscnschatlllthe Mitarbeiter des Semlpalatinsker Gebietsmuseums für 
Heimatkunde Edgar htltenbach hat In unserem Auftrag das Leben und 
Wirken J. P. Michaelis in Kasachstan erforscht und wir bringen heule sei- 

II nen Beitrag.

«ehe Volk nun aktiven potitisrhen 
Kamp! und zur kulturellen Eilig­
keit herauzuziehen. Dank der Mit­
wirkung von J. I’. Michaeli«, N 1- 
ItolgopoloM. D. K. l.eontie»', S. S. 
GroB, P. I>. lailtanowaki und and>- 
irn politischen Verbannten, die in 
Semipalitlnsk lebten, wurden 1885 
da« Museum für Heimatkunde (Mi­
chaeli» gründete die Abteilung für 
Archäologie), die Blb'lolhek und 
später auch andere Kultur- uhd 
AurklärUBUianstalteu eröffnet

Als Beamter für besondere Auf­
tritte unternahm Michaelis oft 
Dienstreisen. Er wohnte den au- 
Berordcntliclien Kongressen der Ka-

Die Erarbeitung ven Gesellen Ist ein schöpferischer Prorefi und deswe­
gen .ubeisHdentileh krenpHriert. Ist er dach von den nbjekthen sozialen 
Umständen bedingt, die für die Lebenstltigkeit der Gesellschaft wichtig
sind.

WARUM NEUE
GESETZE INS LEBEN
GERUFEN WERDEN

'.eh man wfr bei»plelswri«e dl* 
Grundlagen d»r Gesetzgebung ntr 
UdSSR üfld 8er Uhtö>t»rcpUblfWn
über den Grund und Boden Unter 
den sozialen und öko tomiscien 
Ehfwlckluii gsproblemen der 
menschlichen Gesellschaft war die 
Frage nach dem Grund und Boden 
stets besonders bedeutsam. Im So- 
tvjetland fand diese Frage im Er­
gebnis der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution ihre gru idlegen- 
Öe Lösung. Der Grund und Boden 
wurde Volkseigentum und «tert 
Werktätigen zu unentgeltlicher 
Nutznießung übergeben. Nach dem 
restlosen Sieg der Kolchosofdnung 
wurden nicht bäuerliche Einzel­
wirtschaften zu Nutznießern der 
für landwirtschaftliche Nutzung be­
stimmten Böden, sondern die Kol­
chose Und Sowchos*, und das fand 
Sfeichfalls seinen Niedertchlag In 

er Gesetzgebung. Angesichts der 
stürmischti Entwicklung aller 
Volkswirtschaftszweige stellte sich 
Koch insbesondete das Bedürfnis 

aus. Fragen zu lösen, die mit 
der Zurverfügungstellung von 
Grund und Boden für nlchtlßnd- 
Wirtschaftliche Zwecke sowie mit 
der Verantwortung für eine Verlet­
zung von Regeln und Bestimmun­
gen der Bodennutzung Zusammen­
hängen Nötig war es auch, juri­
dische Nonnen festzulegen. die dem 
Kampf um Erhöhung der Boden­
fruchtbarkeit und der Einführung 
besonders effektiver Bodenbearbei- 
lungssysteme förderlich wären. Al­
le diese und andere Umstände rir- 
fen das njue Gesetz über den 
Grund und Boden ins Leben.

Oder nehmen wir die Grundla­
gen der Gesetzgebung der UdSSR 
und der Unicnsrepublike 1 über Ehe 
und Fatnille. die vbm Obersten 
Sowjet der UdSSR im Juni I9öd 
Verabschiedet würden Oie Entwick­
lung der Gesellschaft in Richtung 
auf den Kommunismus stellt er­
höht* Forderungen an die morali­
schen Qualitäten der sowjetischen 
Menschen. an Ihre ideologische 
Stählung und ihre Kultur. Bei der 
Verwirklichung dieser Forderung« n 
fällt eine bedeutende Rolle der 
Fam'ilie’ zu. dieser wichtigen Zel­
le der Gesellschaft Sie fanden 
denn auch ihren Nfedersvltlag in 
den Grundlagen der Gesetzgebung 
über Ehe und Familie. Die Norm, i 
dieses Gesetzes sind däzii beiu- 
fen. zur endgültigen Säuberung 
der Familienbezieirungen von ma­
teriellen Berechnungen, zur Besei­
tigung der Überreste der rechts- 
ungleichen Stellung der Frau Im 
Alltag und zur Entwicklung Cer 
kommunistischen Familie beizut.-a- 
gcn. in der die zutiefst persönli- 
cheh Gefühle der Menschen ihre 
volle Befriedigung finden wer­
den.

WIE DEN VORSCHLÄGEN
DER WERKTÄTIGEN
RECHNUNG
GETRAGEN WIRD

Die sowjetischen Menschen >*• 
eihflusscn aktiv die Herausbildung 
der Gesetzgebung mittels ihrer De­
putierten im Obersten Sowjet der 
UdSSR, mittels der gesellschaftli­
chen Organisationen, deren Mitglie­
der sie selber sind, mittels der Be­
triebsbelegschaften. denen sie an-

•achen (Safsl bei. nahm an der 
Handels- und Gewerbekontrolle in 
den Kosakensiedlungen teil, er­
forschte die Gegend zwischen Sc- 
mipalatimk und Karkaralinsk. um 
die Richtung der PoststraBe. die 
evbaul werden sollte, zu bestimmen 
Michaelis beacMftlgtr sich mit geo- 
logischcn Fbrschungen. um Vor­
kommen dar Steinkohle ausfindig 
zu machen.

Seit dem Jahre 1875 verfaßte er 
iilhrtichr Berichte über die Zu 
«tlade «le« Gebiet«, führte di- 
Korrtspondea« in den wichtigsten

Fragen der Örtlichen Verwaltung. 
Unter seiner leitung wurste der 
iuristteclM Sammelband „Bealini- 
muneea über die Kirgisen der 
Steppe” geschrieben. Mehrere Ar­
beiten des Gelehrten sind «ter Er­
forschung der Gletscher auf Tar- 
bagâial. Sauruund Muslau gewid 
niet. Er erforschte stellenweise sorg­
fältig den trtvsrh, uni Milgllchkeltcn 
für dfe Schiffahrt festruslellen. sam­
melte wertvolle Daten für die N'a- 
»igalionikartc de« Strome« aowle 
ethnographische Materialien.
J. P. Micliarlis. N. I. Dolgopolow und 

andere polltlKlto A'crbartnte sntel- 

ffMtören Sowie dadurch d*8 sie 
in der Presse im Rundfunk und 
in Briefen a.i die WJcti-ten Org«ne 
der Staatsmacht usw. ihre eigenen 
Anträge stellen

Die öffentlich* Meinung hat enor­
me Bedeutung in allen Stadien es 
gesetzgeberischen Proresses, ange- 
frnjjen mH d*r Aufrvlltmg o-r

^iniiifiiiiiiiiiHiniiniiiiiiiimiiiiiniiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiniiHHiniiiiuiuMig
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1 GEBURT
I EINES
| GESETZES
f Alexej SCHKOLNIKOW.
= Mitglied des Ausschusses für Gesetzanträge = 

des Obersten Sowjets der UdSSR =

Frage lach dem Erlaß eines neuen 
gesetzgeberischen .Aktes, der Ab­
änderung oder Aufhebung des al­
ten. Ich möchte beispielsweise dar­
an erinnern, daß im Laufe em*r 
längeren Zeitspanne in der sowje­
tischen Presse ausführlich Vor­
schläge diskutiert wu-den. die ein 
schonender*» Verhalten dem Grund 
und Boden gegenüber betraten, 
einen verstärkten Schutz der Na­
tur. die Entfaltung des Kampfes 
gegen das unwirtschaftliche Abnr.l- 
zen von Wäldern, die Verunreini­
gung von Flösse! uni Seen dürch 
Produktionsabfälle der Industrie­
betriebe. Selbstredend wurden 
die Grundlagen der Gesetzgebung 
über Bodennutzung unter Berück­
sichtigung dieser Diskussion ver­
abschiedet.

Bei der Vorbereitung von Ge­
setzentwürfen werde' zahlreiche 
Zusammenkünfte mit den Wer»- 
tätigen veranstaltet, in deren Ver­
lauf die Probleme erörtert werden, 
die im Staatsakt Ihre Lösung fin­
den sollen. So wurden zum Bei­
spiel im Prozeß der Erarbeitung 
der Grundlagen der Für- und Fa­
miliengesetze als vorläufige Maß­
nahme Fragen erörtert, die <’a« 
Heiratsfähige Alter, die Bedingen 
geh und die Form def Eheschlie­
ßung. die Elternrechte usw. betra 
fen Eine solche Durchberatung 
fand im Kollekliv des Rigaer Ex- 
tilkombinats „Sasuwalka manuf<k 
tur.a" 'statt Anwesend waren etwa 
4(10 A'beiterinne.1 Die .Mehrzahl 
der ■Ttilnehmdriiinen unterstützte 
di* in den Auzschüssen ffir.Gè*«' 
zesanträgé erarlielteter. MaSnahm n 
für die Festigung von Familie uno 
Ehe Zugleich wurden Vorschlags 
emgebraeht zur Vérei ifacHung des 
Lhesy'ieidungsprozc'Sc* in Fallen 
wp die Familie faktisch schon zee- 
;allen Ist und sich nicht wiederher­
stellen läßt. In der Dagestanisct en 
Autonomen SSR wurden mit den 
Arbeiterinnen der Konfektionsfabrik 
Nr. I in Machatschkala. Fragen zur 
Vervollkommnung de- Veriâhrens 
bei der Festsetzung und Eintrei­
bung von Alimenten, für die K-'i 
der erörtert. A'le auf diesen Be­
ratungen vorgehrachten Vorschläge 

len eine ehtsbheidendr Rolle in der 
ideologischen Entwicklung de« 
großen kasachischen Dichters .Abai 
Kaflanbaiew. Sie halfen Ihm. die 
Werke der besten russischen Klas­
siker und Denker zu studieren. 
Nachdem Michaelis mit Kunan 
bajew bekannt geworden und des­

sen außergewöhnliche Fähigkeiten be­
merkt hafte, »«-henkte er ihm sein» 
besondere Aufmerksamkeit Im V*r- 
laufe vieler Jahre (1870 - - 1882, 
war Abai mit J. P. Michaelis eng 
serbundin.

Tn Tara beschäftigte sich Michae­
li« mit dem Studium der Lebens- 
welte der Nacktschnccken. Später 
erforschte er Mu«chelkreb«e in der 
Weiten so*i KßMchatkn und Altai. 
In »einer Reschreibung der Weich­
tiere des Altai und des oberen Ir- 
Ivschlandes gab es neue und wenig 
bekannte Arten der Nackt- 
»chnecken.

Michaeli« war Im Altai auch al« 
ein rationeller Imker bekannt. Der 
son Ihm gemeinsam mit A. N. Fjo­
dorow erfundene sogenannte Altair* 
Bienenstock lenkte die Aufmerksam 
keil bekannter Birnenzüchter auf 

s irden la der Folge In den Aus- 
a< hüssen «orgfiltfg geprüft und 
m-len vor ihnen würde <tr vermt- 
■«iitedetert Gesell Rechnung gehe- 
gert.

AUSDRUCK
EINES WAHREN 
DEMOKRATISMUS

tri auch die Veröffentlichung vrm 
ProfeMa.S «rieht ig<-rer BevAlds«* 

zwecks ihrer Erörterung durch die 
Allgemeinheit. Das ist In der 
UdSSR zur Tradition geworden.

Weitgehenden Widerhall fand 
beispielsweise der Grundlagenent- 
uurf für di* Ehe- und Fainillenge 
setze. Allein den Ständigen Aus­
schüssen der Kammern des Ober­
ste.! Sowjets (ter UdSSR und der 
Redaktion der ..Iswestija'’ gingen 
mehr als fünfzehnUUsend Vor­
schläge und kritische Bemerkungen 
zu. Eine große Anzahl von Brie­
ten erhielten die Redakttonen ande­
rer Zeitungen u.id Zeitschriften 
fruchtbringende Diskussionen fin­
den in vielen Betrieben statt. S.i 
«urde der Entwurf im Gebiet Ka­
raganda in mehr als dreißig Be­
trieben erörtert unter Teilnahme 
von insgesamt über fünftausend 
Personen.

Gemäß den Anträgen der Werk­
tätigen erkannten die Ausschüsse, 
die den Gesetzentwurf ferligmac" - 
knsdie Erwägungen vieler Bürger 

’.lis, gerechtfertigt an. wonach die 
Ehescheidung bei gegenseitigem 
Einverständnis der I.hegalten, -die 
keine unmündigen Kinder haben, 
nicht auf gerichtlichem Wege, son­
dern in den Standesämtern vortu- 
nehme.i sei. Außerdem wurde e» 
als zweckmäßig anerhanm. die 
List* der Umstände, denen das Ge­
richt bei der Feststellung der 
Vaterschaft in bezug auf außerehe­
lich« Kinder Rechnung zu traget« 
hat $u erweitern. Abänderungen 
und Ergänzungen betraten «ten 
andere Bestimmungen des vor- 
offentlipilten üesetaenlwurfes.

RIF. AKKUMULATION 
KOLLEKTIVEN 
ERFAHRUNGEN

Gewaltige Bedeutung bei der 
Vorbereitung und Verabschiedung 
xon Gesetzen besitzt die aktive 
icllnahme der Deputierten des 
Obersten Sowjets der UdSSR — 
lener, denen das letzte und Itfr 
das Schicksal des Gesetzentwurfes 
entscheidende Wort gehört. Die De­

«Ich und wurde auf der Allruavt- 
«chen Auilteltung in Nlshni Nowgo­
rod mit 8incr Silbermedaille aus­
gezeichnet.

Der Name Michaelis war unter 
den Wissenschaftlern weit bekannt, 
die ihn als Forscher der trtvsch- 
und Allaigebietc schätzten. Das war 
rum Beispiel Professor W. W Sa- 
(loshnikow. de* von ihm viele An­
gaben Ober den Oberlauf des Ir­
ls sch« erhielt. Michaelis, Artikel 
wurden von der Akademie der 
U isrenschäftcn. de* Geographischen 
Gesellschaft und In verschiedenen

Zeitschriften gedruckt. Er war 
auch mit hervorragenden Literaten 
gekannt. Erinnerungen über den 
Forscher findet man bei P. D Ho­
l'« skin. I.. F Panletelew. M. I- 
Michailow (der liekinulr fber- 
Mlter H. Heines!. N W. Schrlgu- 
now. Mitterer war mit der klieren 
Schwester Jewgeni Petrowitsch». 
I udniilla vermAhlt. Diese Vertreter 
der russischen Inteilig-nz haben 
Michaelis als bcdculerKte Persön­
lichkeit geschildert.

Er führte regen Rrtefvreehsel mit 
sielen hervorragenden A’crtrelem 
«ler Literatur Und Wissenschaft. 
Sein Archiv wäre von großer He- 
deutung. Miller sind dik au

putierten. die in den Fabriken. Kni­
ehosen. wlssensehaftlic'ier» und kul­
turellen Institutionen arbeiten und 
regeltr.dètg mit ihren Wählern zu- 
stmtn-'ikommen, akkumulieren un­
mittelbar dl* kcdWktivei Erfahr m- 
gen dir Massen. Zusammen n.'t 
der eigenen Lebenserfahrung der 
Deputierten, liefert die Erfahrung 
der Massen Jenen Wissenskomp es 
u.id jene Kondensierung der In­
formation. wie sie zur Esarbeitu ig 
und Verabschiedung vrtn Gesetze « 
erforderlich sind, die den spruch­
reif gewordenen Problemen dar 
sozialen Entwicklung. den Interes­
sen und Bedürfnissen der Werktäti­
gen völlig gerecht werden.

Die Ausschüsse sind berechtigt, 
in Fragen, die ihrer Kompetenz un­
terstehen. von den verschiedenen 
Staatsorganen und Amtspezaene.i 
die Vorlegung von Dokumenten. 
Sehrtftlkhen Gutachten. Rechen- 
»chaftsberichten und sonstigen Ma­
terialien zu verlangen. Die Wahr­
nehmung dieses Rechte ermöglicht 
cs den Ausschüssen. Informationen 
zu erhalten, die bei der Vorberei 
ttmg *in*s Gutachtens über den 
Gesetzentwurf nötig sind; sie er­
möglich es. die faktischen Um- 
slârtde sogar in solchen Fäll-S 
maximal zu berücksichtige.!. In de­
nen die Entwürfe vorher keiner 
umfassenden Erörterung unterzo­
gen wurden.

An der Vorbereitung und Erörte­
rung der Entwürfe gesetzgeberi­
scher Akte beteiligen sich natürlich 
alle Deputierten. In einer Reihe 
von Fällen traten die Ständigen 
Ausschüsse während der Tagungen 
zusatntn*n. um die von den Depu­
tierten Eingebrachten Anträge zu 
erörtern und ihr diesbezügliches 
Gutachten für den Obersten Sowjet 
torzubereiten.

GESETZE SIND 
DAS ERGEBNIS 
KOLLEKTIVER ARBEIT

Das Gesetz ist ein Akt. der Im 
Laufe einer langen Zeitperlode 
wirksam ist. die wichtigsten Selten 
des gesellschaftlichen Lebens und 
di* Interessen von Millionen Men­
schen berührL Deshalb ist das 
I léraiigelten an dié Erarbeitung 
von Gesetzen eine zptlcfst an ilj 
tische und wissenschaftliche Su­
che.

Zur üblichen Norm der Vorbe­
reitung von Gesetzentwürfen wur­
de die Bildung spezialisierter 
Unterausschüsse, denen außer De­
putierten des Obersten Sowjet-, 
die Mitglieder der Ausschüsse für 
Gcsetaesa.itrâge und and e r e r 
Ständiger Ausschüsse der Kam­
mern sind, sowie außer den Ver­
tretern der Miiiisterten. Rtssortam- 
ter und Organisationen, auch nam­
hafte Wissenschaftler gehören, die 
auf dem Gebiet der Ökonomik, der 
Staatskunde, de» Rechts, der Sta­
tistik. der Finanzen, der M*tBz«i. 
der Pädagogik und auf anderen 
WisseiisgeoieTcn arbeiten.

Das sowjetische Gesetz Ist die 
Früeht kdltektlver A-beit vie'er 
MeHiéhen. dér G*gJWBbè*sfefiung 
iinUKsdWledllchbr Standpunkte, der 
Analrse Tausender Änhfgunijen von 
Werktätigen, von gesellschaitlfciicn 
und «taaitlclien Organisationen, von 
Wissenschaftlern, vor; Fachleuten 
So wird der Wille de« Volke« In 
dfe Potenz von Fordert! !gen erho­
ben. deren Erfüllung durch alle 
Organ«- und Persohen In <l«-r 
UdSSR öbligatorisch Ist

(APN)

MirhuJIls g« richtete Brief.- Men I 
(telejcws, S-h*lguäo»« Panlclé . 
j*wi und zniterer nicht erhalten ge­
blieben.

J P AHrhieH« hßtté ohne 
Schwierigkeiten wie manche seiner' 
ehemaligen 3tudiengennss«n iNck-. 
liudbW. Kow*1*wskl) in B»s eurt» ' 
|>»ische Rußland lurückkehren und 
eine glänzende Karriere machen 
können. Doch er zog es vor. in Si­
birien >u bleiben Er erforschte 
den Süden des Altai« gründlich 
Aöh Bedeutung «inst «eine 'Vei- 
«ungen über die Meehvnlsierungs- 
entwürfe der Fundgruben und »ei­
ne qualitativen Analvsen verschie­
dener Bodenschätze.

Die Frrttnd» und Z*H*eau*«en 
J P. Michaeli« sollen behauptet ha­
ben. daß er unter anderen UmslBn- 
•len (O einem »weiteh Mendelejew 
geworden Wßre. Man braucht das 
nicht Als übertrieben zu betrachten, 
denn nach dem Ausdruck von Pro­
fessor W. W. Saposhtiikow war 
Mlehkells ein Edelstein, der ohne 
die gebührende Einfassung blieb.

Nach fünfunddrelBigilhrigem Re- 
amfendlmst trat MtehaeRj in den 
Rückstand 1882 lie> er rteh in 
Ust Kamenogorsk nieder, wo er 
sich unmittelbar mii der Erforschung 
des Erzaltai« beschßfligle. Hier hat 
er 31 Jahre gelebt und ist im Al­
ter von 78 Jahren aa Herzschlag 
gestorben.

Das i-eban und die Tätigkeit des 
Fnnchers Io Semipalatinsk ist im 
Museum für Heimatkante und itn 
Memorialmuseum Abais darge- 
«lellt.

H. RETTENBACH.
wlwwaaekafUteher Mitarbeiter 
des Mueras fttr Heiaulkuade

tNSF.R BILD: J. P. Ml-
ebaeUa (Reproduktion <■.-• Porlril» 
soa t8M).

Semlpalaliask

Für 
die 
Getreide­
bauern

Auf den Ernte-Marschrouten 
kursieren Hunderte AutOklUbf. die 
Gctreidebauern betreuc i üi>er I 0D> 
Agitation«- and Kulturhrigaffen 
teilte der Minister für Kultur der 
Ka«zchlschefi SSR M. Bafarbajew 
einem KasTAG-Korrespondenten 
mit. In die cntlegendsten 'Wirt­
schaften und Briaasicii bringen sie 
Z*llungen und Journale. fOhren 
Filme vor. geben Konzerte, halten 
Vorleati.igen und führen Gespräche 
durch, propagieren Erfahrungen der 
Bestarbeiter.

Die Formen und Methoden der 
Kultur- und Aufklärungsarbeit auf 
dem Feld werden vervollkommnet 
Den Schaffenden des Abai-Sowcho». 
Gebiet Karaganda, gefällt die ..Sta­
fette guter Talen", die der Letter 
des Autoklubs. B, Karshanow ver­
anstaltet. In ihr wird geschickt das 
Wertvolle aus de.i Erfahrungen 
der (ührenden Brigaden gezeigt. 
Viel Besucher sind immer auf «len 
thematischen Abenden, die T. Re­
schetowa in den Dörfern de* Ray- 
Uns Kustanai veranstaltet Den 
Schaffenden des Rayons Jerntak, 
Gebiet Pawlodar, gefallen die Funk- 
Journale. die von der Mitarbeiterin 
des Autokiubs N. Stschupikuw» 
ausgegeben werden. Im Rayon Astra­
chanski. Gebiet Zelinograd, ge­
nießen die Lichtbild-Zeitungen grü­
ße Popularität

Die Gebletsverwraltungen und 
Rayonabteilungen lür Kultur haben 
Schauen der Autoklubs veranstal­
tet und sie mit Mitteln der An 
schauungsagitation ausgesiattet. 
Die Kinos Tülircii Bücher und Pla­
kate mit sich. Zusammen mit den 
Autoklubs begeben sich aul die 
Fahrt Wandervcrkaufssieilen und 
Werkstätten der Dienstleistungs­
kombinate. Die Schaffenden der 
Felder kön«vn sich nach dem ange­
strengten Arbeitstag Konzerte an­
hören. Ihre Kleidung und das 
Schuhwerk ausbessern lassen und 
Einkäufe machen. Autozüge des 
Handels und der Dienstleistungen 
bedienen die Getreidehauern der 
Gebiete Nordkasa«±stan, Uralsk 
vrd anderer.

In die Sowchose und Kolchose 
fuhren Schauspieler der Repuohk- 
und Gehietsthealcr sowie Konzert­
brigaden. Im Gebiet Kustanai na- 
be.i sic seit Beginn uer Ernte 
über 100 Konzerte und Vorstellun­
gen aufgeführt. Viele Volkstheater 
und Tausende Laie ikunstkollektive 
sind gegenwärtig last .nur mit der 
Betreuung der Teilnehmer der Ern­
te bcschSltigt.

Auf den Feldstaxdortcn kann 
man oft Vertreter der »tidtiacheu 
Klubs antreffeii. die ihren Dorik<’t 
legen helfen, in den Doriern wir­
ken Agitalionsbrigudeil. die von den 
Partciorganisatione.i uer Betricue 
und Baustellen von Karaganda. Ze­
linograd. Koklsehelaw und andere* 
Städte gebildet wurden.

In deii Wanderbibliotheken kön­
nen dl* Getreidebauern Bucher, Iri­
sche Zcitu.igcn und Juurnäic bc- 
kemmen Die Blbliutlickarbeiter be­
teiligen sieh an der Ausstattung 
der Feldstandorte, informieren die 
Getreidebauern über den Verlauf 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
veranstalten Gespräche. Die Repu­
blik- und Gebielsbibliothekcn er 
»eiten den Dorlbibliothskeo metho­
dische Hüte

Die Be*.h"««te de« jBnplenu'm* 
des ZK der KPdSU erlülle.id. ver­
bessern die Kulturar-stalten de» 
Republik die Arbeit aut dem Dorf, 
vervollkommnen die Betreuung der 
Arbeiter der SuWchofé, der Kol­
chosbauern und Fazhleute der 
Landwirtschaft.

(KatTAGt

Vor
den Teilnehmern
der Erniebergung

KOKTSLHETAW. (KasTAG). Teil- 
iichmer der Laienkunst de« Kultur- 
hause» der Maschinenfabrik sind in 
die Palenrowcbose des Ra von» 
Rusajewka oefahren. Ihre l.ierter. 
Intermezzo« und satirische Verse 
werden auf «len Feldstandorten und 
Tennen anaehh-t. Auch aus 
Koktsciietaw und Stschutschinsk 
sind Aaitatlons Kulturbrisadcn in 
die Sowchose und Kolchose erfah­
ren.

Die Gelrcidcbuiern de» Gebiet« 
werden in nllem von etwa 70 Aeila- 
tioru-Kulturbrlitaden. II Acitalions- 
rüecn. Wanderfilinvorfübrunesatda- 
gen und Bibliotheken betreut Den 
Aeitation» Kulturbriga len gehören 
Lektoren und Referenten an, die die 
Beschlüsse de« Jullplcnums des ZK 
der KPdSU erläutern.

Die Kollektive der Gebieispiill 
Harmonie sind oft Gäste der Getrel- 
debauern. Im Sowchos „Tschistja- 
kowski" un«l andere » de» Ravon* 
Mningradski war eine Gruppe von 
Schauspielern de« ..Moakoniert”. 
Auch Schauspieler der Leningrader 
Philharmonie Und des „Kasaolikon 
zert” treten «o* d«-n Teilnehmern 
der Ertilebergutig auf.
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Woskressenowka
ist was los
siebzig Jahren Ansiedler 

los!

alles

rn ER Tschapajew-Kolcboa Ist 
verhältnismäßig klein, be­

sonders, wenn man ihn an die 
Wirtschaftsntaßstibc anlegt, die in» 
Gebiet Kustanai walten. Hier gibt 
es Sowchose mit Gesamtlândcreien 
von 39 000 bis 75 000 Hektar! Die 
Woskressenowkaer besitzen 
in allem nur 11771. Also klein, 
aber „wuselig", wie man so »agt; 
die Kolchosbauern errelchleii 
durch ihren Fleiß und ihre Umsich­
tigkeit unverkennbaren Vorzug ge­
genüber anderen Wirtschaften. Der 
Ackerboden ist hier zwar teich an 
Humus und ertragfähig, aber .la« 
niarht die Kolchosbauern nicht 
köpf schwindlig, »le bemühen sich, 
jeden Fußbreit wirtschaftlich zu 
bebauen und auszunutzen.

Oie Halmfrüchte des 
übersteigen selten 5 900 
doch diese werden derart gepflegt 
Und umsorgt, daß sie ein Höchst­
maß an Erträglichkeit einbringcti. 
Man darf mit Recht feststeUen, daß 
hier die Aekerbaukultur festen Fuß 
gefaßt und schon reiche Früchte 
gebracht hat. Da« wollen wir an 
den Ergebnissen des Planjahrfflnfls 
nachweisen. das seinem Ende zu- 
Keht.

1966 erntete der Kolchos durch­
schnittlich 20.5 Zentner Kom pro 
Hektar, im Trockenjahr 1967—11.7 
Zentner, in den zwei darauf­
folgenden Jahren zu 17,5 Zentner;

Kolchos

Paten—für das Dorf
Wie im Beschluß des Juliplenum» 

des ZK der KPdSU betont wurde, 
ist die Weiterentwicklung der Land­
wirtschaft eine allgemeine Volks­
aufgabe, deren Lösung von _ der 
engen Zus imnienarbeit aller Volks­
wirtschaft «zweige Uld der wirk­
samen Hilfe der Industriebetriebe 
dem Dorfe abhängt.

Viele Betriebe des Zclinograder 
Gebiets grinen die Initiative der 
Kollektive des Blei- und Zinkkom- 

ibinats „W. I. Lenin" in Ust-Kameno- 
gorsk und des Erzaufbereitungs­
kombinats Sokolowka-Sarbai 
in der Urweisung der Patcnhilfe 
de.» landwirtschaftlichen Betrieben 
auf und übernahmen konkrete Ver­
pflichtungen In der Hilfeleistung 
dem Dorfe. D»s sind die Werke 
. Zelinogradselmasch". das Lenin- 
Werk. das Pumpenwerk. das 
lokomotivdepot der Bahnstation 
Zclinograd, das Kombinat „Kas- 
soloto'7 u. a.

Das Bergwerk Bestübe, beispiels­
weise, wird, angefangen von 1970, 
den Sowchosen des Rayons 40

Er kennt 
keine Ruhe

Lob uni Achtung im Arbeiter- 
kollektiv des Sowchos „Kimpersal- 
ski" gebuhlt dem Mechanisator
Viktor Kncir. Als Mechanisator
breiten Profils kennt er sich in der 
Landtechnik gut aus. meisterte
mehrere tichnlsche Berufe. Jede be­
liebige Arbeit geht ihm flink von 
der Hand, und »eine Kameraden 
nennen Ihn „Meister goldener Hän­
de“. Winters ist er Schlosser in der 
Rcparaturwerkstälte. hilft die Land­
maschinen. Kombines. Lastkraftwa­
gen reparieren, springt, wenn cs die 
Sache erfordert, als Elektroschwei­
ßer ein. Erkrankt ein Schoflör, setzt

tr sich an» Lenkrad de» Lastwa­
gen». Scnon einige Jahre setzt er 
sich In der heißen Erntezeit ans 
Steuer der Getreidekombine, hilft 
die Ernte einbringen. Auch in die­
sem Jahr war Viktor mit »einem 
Steppenschiff irn Erntesturm mtt 
dabei, hat gleich in den ersten Ern­
tetagen ein hohe» Tempo elnge- 
schlagen. Er hat mehrere Tausen­
de Zentner Getreide gedroschen

Im Wettbewerb für verlustlose

JAHRESPLAN 
VORFRISTIG

Gut steht die Sache bei den Vieh­
züchtern des Kolcho» ,.-Sar|a". Rav- 
on Kellerowka. Sie erfüllten Ihren 
Jahre»plan Im Verkauf von Flci»ch 
an den Staat vorfristig. Es wurden 
2 806 Zentner Fleiwli anstatt der 
planmäßigen 2 800 abgellefert. Ei­
nen großen Beitrag zum Kampf für 
die Vergrößerung der Fleischpro­
duktion leisteten die Hirten Anion 
Ossinski. Josef Bastron, Griiiurl 
Gnilitzkl, Gennadi Ostrowski, die 
420 Rinder mR einem Durch vhnllU 
gewicht von 340 Kilo hoher Wohl 
genährthelt an den Staat abliefer­
ten. Gegenwärtig ringen die Vieh­
züchter darum, bis Jahresende 
weitere 300 Zentner Fleiicli zu ver­
kaufen und den XXIV. Purteilag 
der KPdSU mit hohen Arbeit»- 
lciitungcn zu würdigen.

I. GALEZ 
Gebiet Koklwhetew

Im Januar dieses Jahres hat die 
Brigade S. D. Nagornows der No­
wokusnezker Schachtbauverwaltung 
einen Rekord aufgestellt In der 
Grube „Sirjanowka" hat sie ein 
Ventilationsschaft von 143.4 Meter 
in einem Monat geschlagen. Die­
ser Erfolg war ein große» Ge­
schenk lür unsere Heimat Im Jubl- 
lâumsiahr. Im August wurde vo.i 
derselben Brigade wieder ein Re­
kord aufgestellt Diésm»! in der 
Grube „Baidajewskl uklon". Es 
mußte ein Ventllatlonsdurchgang 
von 113 Meter Durchmesser — 
schlagen werden. Die Strecke 
trug über einen Kilometer.

Den Wettbewerb zu Ehren
XXIV. Parteitags der KPdSU ent­

ge-

de»

benannten

wirklich etwas 

bt diesem Jahr bringt man 
»7 — 18 Zentner pro Hektar ein. 
Also kann man von ganz 
stabilen Erträgen sprechen. Die 
Gestehungskosten eines Zentners 
Kom betrugen im vorigen Jahr » 
Rubel 73 Kopeken. Es gab Jahre, 
wo sie noch geringer waren, z B. 
3 Rubel 10 Kopeken. Aber das war 
noch die Zeit, wo die Kolchosbau­
ern für Arbeitseinheiten ihr Tag­
werk verrichteten... Jetzt, wo |*.drr 
Kolrhoabaucr eine garantierte 
Geld- und Naturalentlohnung be­
kommt. ist da« anders. Es genügt 
zu erwähnen, daß im vorigen Jahr 
die Kolchosbauern 30 bis 3U und 
mehr Zentner Kom erhielten, und 
zwar unentgeltlich. Da schnellt der 
Zeiger de» Selbstkostenpreises eine« 
Zentner» Getreide rasch in die Höhe, 
und sollten die Erträge pro Hektar 
noch so groß sein. Und trotzdem; 
wctin der Zentner Weilen dem 
Kolchos auf 4.73 Rubel zu stehen 
kommt, so zahlt ihm der Staat 8 
Rubel und mehr pro Zentner. |e 
nachdem, welcher Qualität der 
Welzen ist und wieviel überplan­
mäßig verkauft wird. 1966 rum Bei­
spiel verkaufte der Kolchos 914-3 
Zentner Kom. das waren belMhe 
vier Jahrespläne, im vorigen Jahr 
waren es 75 000 Zentner. Insgesamt 
wurden schon zweieinhalb Fünf- 
jahrpläne erfüllt. Man kann «ich 
vorstellen, wie die Koiehoskasse an-

Kombinsfühier zu Hilfe schicken 
und für sie eine mechanisierte Ten­
ne montieren. Die Kumpel des 
Bergwerks „Aksu" verpflichteten 
sich, eine Wasserleitung lür zwei 
Kälberstäile im Sowchos „Tscher­
njachowski' einzurichten, und die 
Projektieruiigsabteilung des Erz- 
anreicheru.igskomblnâ'.s wird dem 
Sowchos „SchorlandjnsW Hille 
bei der Erarbeitung wn Entwurf» 
und Kostenunterlagen erweisen. 
Zusammen mit de.» Partei-. Ge- 
uerkschaits- und Komsomolorga 
nisatlonen der Patensowchose wer 
den Pläne der Hilfeleistung In 
oer Verbesserung der organisatori 
»dien Massenarbeit, der Kultur-, 
Aulidärungs-. Militär- und Sport­
arbeit au'^estellt

lin laufenden Jahr wird das 
Kombi»at „Kassoloto” den Paten- 
Sowchosen Dienstleistungen für 
146 300 Rubel erweisen. 105 Per­
sonen nehmen an den Erntcarbeiten 
teil. Und 75 Kumpel lenken unmit­
telbar Mähdrescher.

M. FROLIKOW 

Neue Bestleistung
fallend. verpflichtete sich die Bri­
gade. anstatt der vom Plan vor­
gesehenen 200 Meter, 300 Meter 
Strecke im Monat zu bewältigen.

Am 31. Juli begann der Sturm. 
Die Kumpel klmplten hartnäckig 
und errangen den Sieg.

Am I. September meldete der 
Markscheider N. Slblrjakow;

,301.4 Meter Abteufe in 31 Ta­
gen!"

Besonders zeichneten »Ich die 
Kumpel N. Barsuk, A Jereschow, 
S. Tschursin. A Fatano*. M. Sko 
Worodin. W. R»duschkt.i. B Mi­
schin. N. Smirnow aus.

wärwoff imd wie vollblütig da» 
Wirtschaftsleben nl pulsieren he 
aann. Die Zeiten. wo die Wl-l 

dig zur Slaatzbahk ..stempeln" ei­
lte« mußte, sind läng»l und auf

ALSO, der Tachapajew-Kol- 
chos hat nicht viel Land und 

muß recht wirtschaftlich mit Ihm 
umgehen. Um die Fuller und Wei-" 
delandfragr für die beträchtliche 
Rinderherde zu lösen, werden 1 772 
Hektar mit mehrjährigen Gräsern 
bebaut Diese Felder gaben be­
reits int vorigen Jahr »oviel Gras, 
daß der Kolchos noch einen ganzen 

gen konnte Heuer wurden aber­
mals 27 500 Zentner beste» Hi-U 
■ bgeemlet und trocken zur Farm 
gebracht. Da» »ind genau zwei Jah­
re «Pläne und ein zweijähriger Vor- 
rat an Halmfutter

Die Kolchosbauern halicn schon 
längst begriffe«!, daß der Wohlstand 
jedes einzelnen in der wirtschaftli­
chen Stärke, der unanfechtbar.--! 
Ökonomik Ihres Kolchos gründet; 
man stellt daher die geaellsdiafi- 
chch Interessen in den Vorder­
grund. drückt sich nicht vor der 
Arbeit. Selb»t finanziell wirUchall 
lieh und »ozlal-kulturcll erstarkt, 
stellt der Kolcho« »eine Mitglieder 
auf eine solche materielle und kul­
turelle Stufe, von der diese 
schüchtern träumen konnten, 
vorigen Jahr betrug der Reing< 
«rinn rund 376 400 Rubel. Wollt 
Jimand behaupten, das sei ga

nur

Ben Irrtum. An die alten MattstMx 
angelegt, die wir vor etwa zehn 
Jahren gebrauchten, um die wirt­
schaftliche Stärke der Kolchose zu 
bestimmen. Ist die» Ergebnis eins 
Wahrhaftige Sensation: der Rein­
gewinn de» kleinen Tscliapai--w- 
Kolchos wiegt alle Grundfonds ei­
tler derartigen Wirtschaft auf. die 
»ie Ende der fünfziger Jahre be­
saß. Wenn wir damals von KoA'io«- 
Millionärrn sprechen konnten, so 
war das etwa» Außergewöhnliches 
Und man schloß in das Wirtschaft»- 
fazit alle möglichen Einkommen 
ein-

Was gab dieser Reingewinn?
Man konnte folgende Mittel rc- 

»ervieren: für den unteilbaren Fonds 
— 258 000 Rubel. Dieser Fonds fit 
das Bollwerk der Wirtschaft, das 
zur Entfaltung und Ausbauung 
aller Wirtschaftszweige dient für 
sozial-kulturelle Zwecke — 25 8«<0 
Rubel, für materielle Hilfe d"n 
Kolchosbauern (das gibt cs auch, 
obzwar niemand um Hilfe ansuebt. 
jtder hat Geld bereit liegen, um

Ununterbrochen verläuft dieser 
Tage die Arbeit auf der Tenne des 
Zentralgehöfts des Sowchos „No- 
wodollnskl", Gebiet Zellnograd. Ne­
ben der Getreidelieferung an den 
Staat, die fortgesetzt wird, trägt 
man auch Sorgen um das Samen­
gut für das nächste Jahr. Mit der 
Transportierung des Samengut»

Ernteberg.ing ist Viktor im Sow­
chos «I« S'eger hervorgegangen.

Er ist nicht nur ein ausgezeich­
neter Arbeiter. AI» Rationalisatm 
hat er durrh seine Vorschläge, die 
In die Produktion eingebürgert 
wurden, dem Sowchos schon so 
manchen Rubel eingespart. Er 
kennt keine Ruhe, ständig sucht er 
nach Neuem, will mehr wissen. 
Deshalb hat er vor zwei Jahren im 
Fernunterricht das Uruler Techni­
kum für Mechanisierung der Land- 
wirtscliill bezogen.

Für »eine Arbeltsliebe. Ehrlichkeit 
und unermüdliche Energie haben 
die Kommunistch des Sowchos un­
längst Viktor Knorr als Mitglieds- 
kandidatsn der Kommunistischen 
Partei in ihre Reihen aufgenommen.

H. KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk

BEI UNSEREN NACHBARN

B. MÜLLER 
Gebiet Kemerowo

ein teures Fahrzeug zu kaufen) —• 
«OOO Rubel, für materiellen Sn-

reicht wurde, nein, aber «na» der 
Kolchos mit Qstrrtaw an der Spi'.za

litten — .33 000 Rubel, zur Prämie-

In diesem Jahr Ixsuchten der 
Buchhalter Valentin Mos»r und der 
Schofför Martin Fichter auf Ko­
sten des Kolchos die Deutsche De­
mokratische Republik: die Kälber- 
wärterinnen Elisabeth lilb und 
Herta Moser — Leningrad; die Mel­
kerin Eva Kunz und 4er Trakt.v-

er mit dem Lenlnonien ausgezi-ich 
net Dir Ökonomik des Kolchos hat 
«leb derartig entwickelt, daß sie 
einen entscheidenden Einfluß auf 
die Ixbrnxweisr der Menschen, die 
--''rial-kutturellrn Verhältnisse in

Entdeckung, 
stürmischen

der Touristeneinweisnngrn. sondern 
der Kolchos beglich den Reiselu- 
»ligen auch die Fahrkarten. Dreißig

Bautätigkeit mrf dem l ande er­
zähle: es wird' wlrklii li überall viel

lc der Kolchos eine Ferienrtiao 
durch den UraL

Also, bitte «chön. gvrkt euch mal 
im In und Ausland um. erzählt

senowka hat'a mich einfach von 
einer anderen Seite überrumpelt:

nem .geschmackvollen Drum und 
Dran, mit »einer Ästhetik Von Bau-

p IN' große« Verdienst im Kol- 
chosaufbau fällt zweifels­

ohne der Parteiorganisation (Sekre­
tär Genosse Alex HoBmanu) und 
dem Vorsitzenden des Kolchos, Ge­
nossen Johannes Ostertag zu.

Ostertag ist ein angehender 
Fünfziger, aller sehr beweglich und, 
wie man mir sagte, allgegenwärtig. 
Es geschieht nichts in der Wirt- 
srhaft. das ihm entgehe!! könnte.

setiön und 
ein Ver-

___ ___ .... anzusehen 
Nichts von Eintönigkeit und 
Schablone, keine Spur von Pfusche, 
rel «ind Hllbarbeit — alle Häuser 
stehen d<, als ob sie von Künstlern 
lungezaubert worzden wären. Es 
gibt Häuser Hilt drei, fünf und so­
gar mit sieben Zimmern. In jedem 
Haus gibt es einen Gasherd, die 
Wasserleitung soll nachkommcii.

»vmpathisch. daß 
fmügvn ist, i

die Lenin Straße und Kirow Straße

die Kriegs- und Nachkriegsjahre 
haben ihn ..umgemoJelt". Zuerst 
war er Bauarbeiter, und dann be­
wertete er sich lange Jahre in der 
landwirtschaftlichen Gebiet-ver- 
suchsstation In Kustanai. Hier mag 
er wohl auch die Landwirtschaft 
kcnnengelemt haben, und zwar 
ziemlich gründlich, wie mir scheint. 
Eben aus diesen GnßBiten berief 
ihn die Partei vor sechs Jahren in 
den Tschapaiew Kolcho«. um dort 
die Arbeit ins Rollen bringen zu 
dielfen.

..Die Bevölkerung ist dort hun­
dertprozentig deutscher Nationali­
tät". sagte man zu Ostertag. „und 
da ist es wünschenswert, wenn ein 
Mann wie Sic an der Kolchoslei- 
tung steht..."

..Das schien vernünftig", meint 
Ostertrag zu mir, ..obzwar ich un­
gern die gewohnte Arbeit in der 
Versuchsstation verließ. Aber die

Und sie halte sich nicht geirrt, 
können wir hinzufügen'. der nlte 
Kommunist Johannes Ostertag ge­
wann in kurzer Zeit das Vertrauen 
der Kolchosbauern. Wir wollen 
nicht behaupten, daß alles Gute hier 
in den letzten sechs Jahren er­

von der Tenne In die Sowchos- Ulegel. die täglich zu Je andert- 
spelcher befassen sich die Schot- halb Tagesnormen leisten.
löte David Petri und Alexander Foto. D. Relnwalder

Ernteergebnisse 
kann man prognostizieren

Die Pr.»gntu>lielerimg des möglichen Ernteertrags der Feldbaukulturen 
lür das kommende i nd die nachfolgenden Jahre war schon immer Gegen­
stand des li Irrrsse« für viele Gelehrte und Praktiker des Ackerbaus in 
unserem lande wl« rucli im Ausland.

In den letzten Jahren beschäftigten sich die Wissenschaltier des Ka­
sachischen I oi sclluiiflfinstltuls lür Ökonomik und Organisation der 
Landwirtschaft Intensiv mit diesem Problem.

Unser Korrespondent Viktor WIEDMANN traf sich mit dem wis­
senschaftlichen Milarteiter des Instituts, Kandidaten der Agrarwissen- 
schalten L. T. TSl'IILRNONOG und bat Ihn, darüber zu erzählen, wie 
die Gelehrten des Instituts an diesem Problem arbeiten und welche 
Perspektiven es für die weitere Erhöhung der Produktion der land- 
wirtschaltlichen Erzeugnisse erschließt

„Diese Frage", sagte der Gelehr­
te. „ist von außerordentlich großer 
Bedeutung für eine richtige Pla­
nung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion und die Festigung der Öko­
nomik der Sowchose und Kolchose 
der Republik.

Je nach der Beschleunigung des 
wlssenschaltlich-technlschcn Fort­
schritts gewinnen glaubwürdige 
Prognosen über die Entwicklung 
der Landwirtschaft Immer mehr a.i 
Bcdeutuig. Sie ermöglichen es, 
die wichtigsten Grenzen in der 
Entwicklung der Landwirtschaft 
nicht nur in der nächsten, sondern 
auch In einer entfernten Perspekti­
ve vorauszusehen.

Beim Aufstellen eines Perspektiv­
plans und der Planung der land­
wirtschaftlichen Produktion Ist 
eine richtige Prognostizierung der 
zu erwartenden Ernteergebnisse be­
sonders kompliziert unrf verantwor­
tungsvoll.

Die Witterungsverhättnisse wur­
den in den vorigen Jahren unsyste­
matisch erfaßt und in Betracht ge­
zogen.

Wenn die Ackerbauern die agro- 
klimatischcn Verhältnisse, unter 
denen sich die Ernte herausbildct. 
im voraus kennen, können sie ihre 
Tätigkeit So planen, um bei einem 
minimalen Arbeitsaufwand ein Ma­
ximum an Produktion zu erhalten.

Dabei wird sich vor allem die 
Möglichkeit bieten, die Saatflächen 
rationeller zu nutzen, die Aussaat- 
norm der Getreidekulturen nach

VIT |R WISSEN ja alle, wie
*• forsch und sorgenfrei der 

Kolchosbauer und Sowchosar- 
beiter heute auf dem Lande lebt — 
Essen und Kleidung sind kein Pro­
blem mehr, und deswegen wollen 
wir auf die materielle Seite ihres 
lebens hier nicht näher eingehen. 
Es sei nur eins gesagt: <ler Kol­
chosbauer wirkt darauf hinaus, die 
Gemeinwirtschaft in eine uner­
schöpfliche Quelle des Wohlstan­
des und des Erblühens zu verwan­
deln.

,£» glfi.-kt uns Immer besser“, 
sagte der Vorsitzende des Kolchos. 
..wir bemühen un». die reiche Ern­
te verlustlos einzubringen, minde­
stens 43 000 Zentner Korn an den 
Staat zu verkaufen (beinahe zwei 
Jahrespläne), um dem bevorstehen­
den XXIV. Parteitag einen würdi­
gen Empfang zu bereiten. Dem neu­
en FünfJ-ihrplan haben wir ein 
starkes Sprungbrett gebaut, und 
unser Start wird un« gelingen. Wir 
sind kräftig und keine .Anfänger 
mehr..."

Klemens ECK. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft”

Gebiet Kustanai 

einzelnen Jahren zu differenzieren, 
was ermöglichen wird, das Saat- 
5ut sparsamer zu verbrauchen und 

ie Aussaatfristert den Naturver­
hältnissen besser anzupassett.

Es ist, in der Tat, sehr verlok- 
kend, über Angaben zu verfügen, 
die kennzeichnen würden, in wel­
chem Maße der Komplex von kli­
matischen und Bodenbeding-rngen 
des jeweiligen Rayons den Erhalt 
dieser oder jener Ernte der land­
wirtschaftlichen Kulturen sichert; 
wie und in welchem Grade sich 
diese Bedingungen auf die Geste­
hungskosten, die Rentabilität, die 
Investitionen usw. auf einem kon­
kreten Territorium aus-xirken.

Gegenwärtig verwirklichen die 
Gcbletsorganisatlonen und einige 
wissenschaftliche Anstalten I.» vie­
len Gebieten Kasachstans, der 
RSFSR und der Ukraine die Boni­
tierung del Bodenflächen nach ver­
schiedenen Methodiken, denen in 
der Regel nicht die klimatischen 
Unterschiede, sondern die Unter­
schiede in der Bodenqualität zu­
grunde liegen.

Solche Abschätzungen widerspie­
geln oft nicht die tatsächlichen 
naturellen Unterschiede zwischen 
den cinzel.lcn Wirtschaften und 
Rayons, deshalb ist es sehr schwer, 
über die Möglichkeiten dieses oder 
Jene» Rayons odel der wirtschaft, 
über den Grad der Unterschiedlich­
keit der Nafurbedlngungcn in den 
verschiedenen Rayons und Mikro­
tonen zu urteile.». Das zieh!, unsc-

Oskar Kinzel meister» schon »leie Jahre den Beruf eines Schlossers. 
Im Reparaturwerk für Schürfuogsanlagen von Akljubinsk Ist er als vor­
bildlicher Schlosser bekannt.

Foto: N. Wirt

Verlorener Ruhm
Die Viehzüchter der achten Brl- 

gade der vierten Abteilung des Sti- 
«orow-Sowchos erinnern sich noch 
heute mit Befriedigung an ihre ein­
stigen Erfolge, daran, wie die Mel­
kerinnen und Viehwärter der Nach- 
bartowchose tu ihnen nach Er­
fahrungsaustausch kamen.

So war es früher. Zahlreiche 
Ehrenurkunden und Diplome der 
Sieger des Wettbewerbs, die man 
bis heute aufbewahrt, zeugen von 
guten Leistungen des Kollektivs.

..Es gab eine Zell”, erzählt der 
Zootechniker der Abteilung Iwan 
Basylew, ..da diese Brigade den 
anderen ah Vorbild diente, man 
richtete sielt nach ihr. Und jetzt 
bleibt sie ständig zurück."

Dieses Zurückbleiben fällt beson­
ders in den letzten Monaten auf. 
Im Ergebnis des vorigen Jahres 
hat das Kollektiv der Brigade noch

I den ersten Platz belegt. Hier hat 
man von jeder Kuh 3 273 Kilo­
gramm Milch gemolken. Jetzt 
träumt man nur «an solchen Er­
gebnissen.

| In acht Monaten dieses Jahres 
haben die Viehzüchter der Farm 
durchschnittlich 1 800 Kilogramm 
Milch je Kuh gemolken: um 200 Ki­
logramm weniger als In derselben 
Zeitspanne des vorigen Jahres. 
Der Brigadier der Farm Irma Emst 
begründet das mit vielen Ursa­
chen. Seit langer Zeit zum Bei- 
spie' spricht man im Sowchos von

i Mechanisierung und von Einfüh­
rung der wissenschaftlichen Ar- 

rer Ansicht nach, eine Reihe von 
Ungenauigkeiten und eine gewis­
se Subjektivität bei der Differen­
zierung der Planaufgaben für ein­
zelne Gebiete. Rayons und Wirt­
schafte.» nach sich.

Die Gelehrten unseres Instituts 
sind der Meinung. daß die neuesten 
Erkenntnisse der Agronomie. Agro- 
meteorologie. Agroklimatologle. 
Biologie und anderer artverwand­
ter Wissenschaften es ermöglichen 
werde», eine direkte und unmittel­
bare Abhängigkeit des Ernteertrags 
der Pflanzen von ihren biologischen 
Möglichkeiten, vom Stand der 
Agrotcchnik, von den klimatischen. 
Witterung»- und Bodenverhältnis­
sen festzustellen.

Für jede.» Rayon und Jede Wirt­
schaft wurden ein stabiler Be- 
schaflungsplan und gewisse ver­
günstigte (erhöhte) Preise für die 
Ablieferung der überplanmäßigen 
Produktion festgelcgt. Auf den er­
sten Blick scheint da alles richtig 
gemacht zu sein. Es ist aber nicht 
schwer, zu ersehen, daß sich jelzt 
eine bestimmte Anzahl von Rayons 
und Wirtschäften unter besonders 
günstigen ökonomischen Bedingun- 
Sen befindet: sie überbieten leicht 
irc Solls , erzielen große Gewin­

ne Dabei Ist die überplanmäßige 
. Ablieferung von Erzeugnissen In 

den meisten Fällen nicht auf 
Irgendwelche besonderen agro- 

• technischen Komplexe, auf ein hö­
heres Qualifizierungsniveau der 
Menschen, auf de.» größeren Ar­
beitsaufwand. die höhere Arbcits- 
qualität, eine besondere Produk­
tionsorganisation oder Arbeitsent­
lohnung zurückzuführen, sondern 
hauptsächlich auf die günstigen 
Naturverhältnisse und auf die 
gegenüber de.» objektiven Möglich­
keiten erniedrigten Planaufgaben.

Die Verwendung des besagten 
Schemas der Bonitierung der kli­
matischen und Witterungsverhält­
nisse wird eine reelle Basis für 
eine richtige Interrayons- u.id In­
tergebietsdifferenzierung der Plan­
aufgaben im Ernteertrag der land­
wirtschaftlichen Kulturen und der 
perspektivischen Weiden schaßen. 
Gerade das wird alle Rayons und 
Wirtschaften der verschiedene.» Zo­
nen unter objektiv gleiche ökono­
mische Bedingungen einer renta­
blen Führung der landwirtschaftli­
chen Produktion stellen. 

beitsonranisatlon. Aber es bleibt 
bei den Gesprächen.

Zwei Mal lâjtlieh fährt man 15 
Kilometer die Kühe melken. Dazu 
braucht man siele Stunden. Die 
Arbeitsbedingungen »ind schwer. 
Darum will niemand auf der Farm 
arbeiten. Es fehlen Melkerinnen. 
Sognr einen Erkrankten kann man 
oft nicht ersetzen.

Jetzt arbeiten in der Farm 8 Mel­
kerinnen. Viele von ihnen sind er­
fahrene und fleißige Arbeiterinnen, 
die ihre Sache gut verstehen. D.»s 
sind Emma Keibandt. Florentine 
Hermann, Maria Emst. Lilli Zech. 
Aber auch sie arbeiten schon nicht 
mehr mit derselben Produktivität 
wie früher.

..Die Arbeitsbedingungen sind 
richt mehr so wie früher", sagen 
sie.

Das ist der Grund, warum die 
Melkerinnen Emma Hubert Berta 
Buchholz. Rosa Keller und einer 
der besten Viebwlrter dar Brigwle 
Johann Nickel die Farm verließen.

Auf der vor kurzem statlgefunde- 
nen Brigadenvcrsammlung ford-r- 
ten die Viehzüchter der Farm bos I 
scre Arbeitsverhältnisso für die, 
Melkerinnen und Viehwärtcr. Es [ 
gibt doch Wirtschaften im Ravon.l 
wo man Erfahrungen in der Ar­
beitsorganisation austauschen könn­
te Seltsamerweise gehen alle 
Neuerungen am Suworow Sowchos 
vorbei.

S. TSCHERKASSOW

Gebiet Nordkasaebstan

Herbstsaat 
abgeschlossen

Die Ackerbauern Westkasach 
stans ha'ien die Aufgaben in du 
Herbftsa.it bewältigt Viele Wirt­
schaften der Gebiete Uralsk und 
Aktjubinsk haben die Herbstsaat 
fast gleichzeitig mit der Getreide­
einbringung vollendet. So geschah 
es zum Beispiel im Kolchos _Ali 
Moldagulowa”. Rayon Chobdinski 
Eine geschickte, komplexe Durch­
führung aller Feldarbeiten in je­
dem Jahr bringt der Wirtschaft 
eine solide Ernleertragszunahme. 
Heuer hauen die hiesigen Kolchos­
bauern. die Initiatoren des Wett­
bewerbs der Aktjublnsker Getreide­
bauern für den überplanmäßigen 
Getreidewrkaul an den Staat, die 
Planbestellung der Heimat um das 
Dreifache 'iberlroflcn.

Die Wintcrgetreldesaaten sind 
in der Republik die ertragreich­
sten, besonders auf Brachfeldern 
mit Mincraldüngergabe. Bel einer 
solchen Agrotcchnik beträgt der 
Ernteertrag von Weiten In den 
südlichen und südöstlichen Rayons 
bis 60 Zentner und mehr vom 
Hektar. In diesem Jahr sollen auf 
Brachfeldern bedeutend mehr Ge­
treidekulturen gesät werden als in 
den verflossenen Jahren. In den 
Boden werden Saaten rayoniertcr 
Sorten höher Qualität eingebracht.

Die Herbstsaat haben auch die 
Sowchose und Kolchose der Gebie­
te Ostkasachstan. Semlpalatinsk. 
Taldy-Kurgan. Dshambul und Ka­
raganda abgeschlossen. Dem Fi­
nish dieser Arbeiten nähern sich 
auch die Wirtschaften des Gebiets 
Alma-Ata.

(KasTAG)
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LIEBER FREUND!

Vergessen Sie bitte nicht, die „Freundschaft” rechtzeitig zu 
Jahresabonnement sichert Ihnen die Zustellung der Zeitung ohne

abonnieren. Ein 
Unterbrechung.

Bestellungen für die „Freundschaft" werden von allen Post- 
tschaT-Stclkn und ehrenamtlichen 
gengenomrnen.

und „Sojuspe-
Verbreitern ohne Be Schränkung tnlgt^

BinnnnnnniBiniiinniiiimn™^

Sorgen Sie jetzt schon da­
für, daß im nächsten Jahr 
die „Freundschaft” 5 Tage 
in der Woche bei Ihnen ein­
kehrt.

Verschieben Sie die.Bestel­
lung nicht auf späterl

Bezugspreis
Kr I Jahr — SM Rubel.
für • Monate — 2 .64 Rubel

Meister der Süßwaren
Von Jahr zu Jahr wächst die 

Nachfrage nach der Produktion 
der Süßwarenfabrik zu Karaganda, 
deren Kollektiv stolz darauf ist, 
daß die vo.t ihm hergestelllcn Sü­
ßigkeiten in den Kaufläden der 
16 Gebiete Kasachstans nicht lan- 
Ce liegenblciben. Die Feinbäcker 

aben als eines der ersten Betriebs­
kollektive des Gebiets erhöhte so­
zialistische Verpflichtungen zu Eh­
ren des XXIV. Parteitags übernom­
men. Einer der Punkte lautet, den 
Fünfjahrplan bis zum 5. Dezember 
zu erfüllen, was gleichzeitig be­
deutet bis zum Jahresschluß 
2 836 Tonnen überplanmäßiger Pro­
duktion zu liefern. Die technische 
Neugestaltung erlaubte es dem 
Kollektiv, in diesem Planjahrfünft 
ohne Erweiterung der Produktions­
räume den Ausstoß der Produktion 
um das Vierfache zu vergrößern.

Allein In diesem Jahr meisterten 
die Arbeiterinnen der Fabrik 20 
Arten neuer Produktion, die mei­
sten von diesen werden nach eige­
nen Rezepten der Technologen der

Alma-Ata wird
Nicht wiederzuerkennen Ist eine, 

der Hauptverkehrsadern der Haupt­
stadt von Kasachstan Alma-Ata— 
der Lenin Prospckt. l.i den letzten 
anderthalb—zwei Jahren sind hier 
neun- und zwölfstöckige erdbe­
benfeste Häuser entstanden, in 
deren Erdgeschoß Dienstleislungs- 
kembinate. Läden. Speischallen lie­
gen. Diese „Wolkenkratzer" fürch­
ten nach Behauptung der Sachkun­
digen keine unterirdischen Stöße, 
sie bleiben auch bei Erdbebenstär­
ke 9 stehen.

Unweit des Platzes, wo dis 
AbalKunanbajew-Denkmal errich­
tet ist wurde das Licht­
spielhaus ..Arman" mit zwei Sälen, 
eine Station der Schwebebahn ge­
baut In fünf Minuten bringen ge­
mütliche Wagen die Fahrgäste zum 
nur schwer zugänglichen Berg 
Kock-Tübe (..Gruner Gipfel"), von 
wo aus die Aussicht auf die kasa-
______________ ____ ______________

Fabrik hergestellt. Eine der findig­
sten in dieser Sache ist die Leite­
rin des zentralen Laboratoriums 
der Fabrik Schalpan Sysdykowa — 
Autor des Konfeklrczepts „Saulyk- 
ka' und „Arman". Das Kollektiv 
zählt I 408 Aktivisten der kommu­
nistischen Arbeit, unter ihnen Ma­
ria Herzog, Arbeiterin der Kara- 
meleabteilung, die Maschinisten 
Emma Gail und Emma Geier. An­
na Gelbcl und Emma Kosyrewa aus 
der Schokoladeabteilung. sowie 
Rosa Schädlich, Lydia Riefel. Frie­
da Boos. Olga I lerner, Kutjan 
Schamowa und viele andere, die 
zum XXIV. Parteitag hohe persön­
liche Verpflichtungen übcriommcn 
haben.

R. SCHMIDTLEIN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

UNSER BILD: Bel der Bonbon­
verpackung. Von links: Kuljan Scha­
mowa, Rosa Ochs und Olga Herner

Foto des Verfassers
Gebiet Karagandr

immer jünger
cliischo Hauptstadt wunderschön 
ist. Bald wird das auf ihrem Gipfel 
ei richtete Restaurant „Aul" seine 
eisten Gäste empfangen, und im 
Grünen werden sich hier Tausen­
de Einwohner und Besucher von 
Alma-Ata erholen können. Eine 
weitere Zierde der Stadt ist der 
vor kurzem errichtete Lcnin-Kul- 
turpa'ast. dessen Bühne so großj 
wie die des Kongreßpalastes im 
Kreml ist und dessen Zuschauer- 
raum mit dreitausend Plätzen tech­
nisch aufs modernste Wort einge­
richtet ist.

Am Lenin-Prospckt werden 
jetzt die letzten Gebäude gebaut. 
Diese Verkehrsader ist eine eigen­
artige Visitenkarte der Stadt, und 
sie soll eine der schönsten Straßen 
der kasachischen Hauptstadt wer-

Neues aus Wissenschaft und Technik

Siedlungen 
„verpackt“

Eine bedeutende Fläche der So­
wjetunion wird von Gebieten des 
ewigen Frostbodens eingenommen. 
Hier sind große Mlncralreichtümer 
konzentriert, die für die Entwick­
lung der Produktionskräfte des Lan­
des notwendig sind. In diesem Zu- 
sammcnlung ist neben der Schaf­
fung großer Industriezentren vom 
Typ Norilük, Workuta und Maga­
dan der Bau von provisorischen 
Siedlungen für kurzfristigen Ge­
brauch geplant. Solche Siedlungen 
werden bei Fundgruben und für 
die Erbauer der Erdöl- und Erd­
gasleitungen gebaut. Nach Ansicht 
der Fachleute des Institutes „Kras­
nojarsk! oromstrolniiprojekt" sol­
len diese Siedlungen aus zusam­
mensetzbaren und auseinander­
nehmbaren Gebäuden geschaffen 
werden.

Die „verpackten" Siedlungen

Errungenschaften 
der „Sterndeuter“ 
von Jenissejsk

Über dreitausend Beobachtungen 
im Jahr fixieren die Mitarbeiter der 
Station, die die künstlichen Erd­
satelliten beobachtet. Die Station 
lieg! in der Stadt Jenissejsk in Si­
birien.

Diese Bcobachtungsstation der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR gehört der Jenissejsker 
Pädagogischen Hochschule. Einer 
der größten Spezialisten auf dem 
Gebiet der Spulnikbeobachtungcn. 
englischer Astrunom Desmond Keith 

werden von den Betrieben auf dem 
Wasserweg mit Lastkähnen. auf 
Traktoren, Autos, mit der Eisen­
bahn. und wenn es notwendig ist. 
auch mit Flugzeugen und Hub­
schraubern an den Bestimmungsort 
gebracht werden.

Der Leiter des Sektors für Holz- 
konstriiktionen und Plasten des 
Projektierungsinslitutes Wladimir 
Lashinzew berichtete dem APN- 
Korrespondenlen folgendes:

„Es ist eine breite Standardisie­
rung und Vereinheitlichung der De­
tails vorgesehen. Fachleute haben 
Garnituren von Gebäuden und An­
lagen für die Montanindustrie, für 
die Basen der Bauindustrie, von 
Wohn- und Verwaltungsgebäuden 
entwickelt.

Vor kurzem wurde in den Pro­
duktions-Versuchswerkstätten des 
Instituts ein Biockpaket geschaffen.

Hill hat in seinem . Buch, das vor 
kurzem in russischer Sprache 
erschien, die Errungcasehaftcn der 
„Sterndeuter" vom Jenissei sehr 
hoch eingcschätzt. Der englische Ge­
lehrte findet die vom SUtiunlcilcr, 
Lehrer der pädagogischen Hoch­
schule Walentin Worotnikow aus- 
gearbcitcte Bcobachtungsmclhode 
sehr originell.

Im Verlauf von 8 Jahren nimmt 
diese Station nach der Zahl der 
fixierten Beobachtungen den ersten 

aus dem man provisorische Bauar- 
bcitersicdlungen zusanimenstellen 
kann Als Außenumwandlungskon- 
struktionen dieses Blockpaketes 
dienen Sperrholzbadplattenelemen- 
tc. Der Block wird durch ein wär­
mendes elektrisches Kabel geheizt, 
das in der Fußbodenkonstruktion 
verlegt ist Für den Block wurde 
eigens ein Fenster konstruiert das 
dreifache Verglasung mit bewegli­
chen Flügeln hat.

Jedes Bauplattcnelemcnt wiegt 
200 300 Kilogramm, und der ganze 
Block 2,8 Tonnen. Die erfolgten 
Prüfungen des Blocks haben ge­
zeigt. da3 sich sogar bei einer 
Temperatur von —55 Grad C im In­
neren zuverlässig eine ständige 
Tcmpcrat'ir von + I8°C bi» 
+ 20° C hält.

Der Vorzug der Blöcke gegenüber 
den gewöhnlichen Häusern besteht 
darin, da*) sic leicht transportbereit 
gemacht werden können. Die Mon­
tage eines solchen Blockpaketes 
kann am Bestimmungsort inner­
halb von zwei Stunden erfolgen.

Platz in der UdSSR ein. Sehr 
..fruchtbar" war für die Station der 
10. April 1969, an dem die Stations- 
mitglieder über 102 Beobachtungen 
an mehr als 60 Sputniks registrier­
ten. Das besondere Gerät, ausgear­
beitet von Walentin Worotnikow, 
mit dessen Hilfe graphische Pro­
gnostik der Sputniks durchgeführt 
wird. wurde in der Jubiläumsaus­
stellung der Akademie der Wissen­
schaften in den Pavillons der Aus­
stellung der Errungenschaften der 
Volkswirtschaft in Moskau demon­
striert.

Seine Erfahrungen hat Worotni­
kow- In der Dissertation . „Graphi­
sche Methoden der Prognostik von 
künstlichen Erdsatelliten" darge- 
lcgt.

J. KAZER 
(APN)

..RIKO-60" Ist ein 
drahtloser Fernsprecher, 
der im Spezialkonstruk- 
tlonsbüro „Sigma" in der 
Litauischen SSR kon­
struiert wurde. Mit Hilfe 
eines solchen Apparats 
können Sie mit einem 
Abonnenten, der bis zwei 
Kilometer von Ihnen ent­
fernt ist. sprechen.

Der Apparat besteht 
aus einem Zentralpult 
jnd einem Empfänger- 
Sender. Die zweiseitige 
Verbindung mit einem 
beliebigen der 60 Abon­
nenten wird mit Knopf­
aufdruck am Pult ver­
wirklicht.

UNSER BILD: Das 
Steuerpult des „RIKO-60"
Foto: M. Baranauskas

(APN)

Größtes
Bergwerk

In einem Vorort von Swerdlowsk 
wird in diesem Jahr mit dem Bau 
des prößten Bergwerks der So­
wjetunion begonnen. Es erhielt den

Aus Schaum geboren
Der Mensch braucht reine Metalle. 

Die Natur liefert ihm aber ihre 
Schätze nur mit dem überflüssigen 
Gestein. Spezialisten eines Projek- 
ticrungsinstituts haben eine origi­
nelle Maschine entwickelt, die 
wertvolle Mineralien durch Schaum 
gewinnt. Erzelemcnte bleiben 
dabei in der Schaumschicht hän­

Schall 
als Waage

Eine originelle Methode, mit der 
Flüssigkeit, Gas oder Schüttgut 
in einem Behälter abgewogen wer­
den können, ist an der Kiewer 
Hochschule für zivile Luftfahrt 
entwickelt worden. Dieser Metho­
de liegt der Resonanzeffekt zu­
grunde. Ein von den Wissen­
schaftlern konstruiertes Gerät

In Magadan Im Nord­
östlichen Wissenschaftli­
chen K o m p I e »-For­
schungsinstitut der Sibi­
rischen Abteilung der 
Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR wur­
de ein Laboratorium der 
maschinellen Rechentech­
nik und der Programmie­
rung in Betrieb genommen. 
Jetzt sind zwei Elektronen­
rechenmaschinen „Mir" 
und „Minsk-22 M" In 
Verfügung der Wissen­
schaftler des Instituts.

Gegenwärtig arbeiten 
die Mitarbeiter des In­
stituts ein Programm der 
Berechnung der Kenn­
ziffern des Plans der 
Bergbaubetriebe aus und 
berechnen die Vorräte 
der Bodenschätze des 
Nordostens. Danach be­
ginnen sie mit der Vor­
bereitung eines ganzen 
Komplexes von Program­
men zur Bearbeitung 
geologischer. ökonomi­
scher und anderer In­
formationen.

UNSER BILD: Im La­
boratorium der Rechen­
technik und der Pro­
grammierung des Insti­
tuts.

Foto: B. Korobeinikow

(APN)

Namen DeUhanxkaja-kapitalnaJa 
Die Kohlenflöze sollen in zwölf 
Streben in etwa tausend Meter Tie­
fe abgebaut werden. Die Länge 
der Grubenbaue wird fast 50 Ki­
lometer betraget. Das gewaltige 
Werk wird voraussichtlich
über 200 Millionen Tonnen Anthra­
zit im Jahr fördern

(APN)

gen. während leeres Gestein fil­
triert und laufend entfernt wird. 
Mit dieser Maschine lassen sich 
»0 bis 100 Tonnen Erz in einer 
Stunde verarbeiten. Die Scheidung 
der Mineralien verläuft bei diesem 
Verfahren sechzig- bis hundertmal 
schneller als üblich.

(APN)

bringt durch Schall die Flüs­
sigkeit. das Gas oder den 
Sand im Tank zum Schwingen, bei 
dem Wellen einer bestimmten 
Frequenz erzeugt werden. Diese 
Schwingungen werden empfangen 
und in elektrische Signale umge­
wandelt. Der Anzeiger gibt die Men­
ge des Produkts an.

Mit Hilfe dieses Geräts kann man 
den Inhalt jedes Behälters, gleich 
welcher Form, unabhängig von sei­
nem Neigungswinkel, mit einer Prâ- 
rision von wenigen Bruchteilen des 
Prozents abwiegen.

(TASS)

Gr-enzwächter 
und ihre Freunde

Eine langjährige Freundschaft 
verbindet die Grenzer von Kam­
tschatka mit den Fischern des 
Milllonärkok-hos. der den Namen 
Lenins trägt. Dieser Kolchos liegt 
am Ufer des Awatschl-Mecrbuscns 
Im Dorf Seroglaska.

Buischen in'grünen Mützen kom­
men hierher oft zu Besuch. Wenn 
sie mit den Fischern und den ehe­
maligen Grenzern Zusammenkom­
men. die jetzt schon zu richtigen 
..Seewölfen" geworden sind, den 
Ozean und die schwere Arbeit der

„KOJANA“ BIETET 
SOUVENIRS

In Petropaw-low-sk auf Kamtschat­
ka ist vor kurzem eine vereinigte 
Gewerbegenossenschaft. genannt 
„Koljana" (..Hirsch"), geschaffen 
worden. Hier werden nationale 
Souvenirs aus llirschfell, Stein, 
Bein. Holz, Metall gemacht.

Erzeugnisse der Bewohner von 
Nordkamtschatka haben schon längst

viele Fachleute für sich gewonnen. 
Sie wurden mit Erfolg in den Aus­
stellungen io Kanada und Japan 
exponiert.

Nationale PeluUefel (Torbassa). 
Pelzmützen (Malachci). Hausschuhe, 
Kindermützen, Nationaltrachten— 
das alles ist mit Mosaik aus kleinen 
Stücken von verschiedenem Pelz

Fischer liebgewonncn haben, so ver­
läuft die Zeit Immer schnell und 
interessant. Die Grenzer erzählen 
über sich selbst, hören erfahrenen 
Seefahrern zu. Nachdem die Dienst­
frist abgelaufen ist. bleiben 
viele Grenzer in dem ruhmreichen 
Kolchos. Der Vorsitzende des 
Kolchos, Deputierter des Obersten 
Sowjets der Russischen Föderati­
ven Sowjetrepublik Michail Starlzin 
ist selbst ein Ehrengrznzer, und er 
Ist sicher, daß er sich auf alle, die 

in den Kolchos kommen, verlassen 
kann.

Nach ihrem Militärdienst an der 
Grenze kamen im vorigen Jahr ins 
Kollektiv des Kolchos Boris 
Iwanow. Alexander Fjodorow und 
Lconid Brusnitzin. Der große 
Kühltrawler „Pjotr Iljitschew“, der 
den Namen des ehemaligen Gren­
zers Pjotr Iljitschew trägt, ist ihr 
zweites Zuhause geworden. Auf­
richtige. ehrliche und arbeitsame 
Kerle stehen bei der Mannschaft 
Im hohen Ansehen. Zur Hälfte be­
stehen die Mannschaften aller fünf 
Schiffe des gleichen Typs, die der 
Kolchos besitzt, aus ' ehemaligen 
Grenzern.

(APN)

Glasperlen und Farbleder ge­
schmückt.

Erzeugnisse der Volksmeistcr von 
Kamtschatka begeistern durch die 
feine Kunst, mit der diese gemach* 
werden, feinen Geschmack und 
eigenartiges nationales Muster.

Die vereinigte Kunstgewerbegc 
nosaeiuchaft „Kojana" trägt daiu 
bei, die alte nationale Kunst klei­
ner Völker Kamtschatkas iu er 
hallen und zu fördern.

(APN)

Für unserti 1
Zelinograder 
und KoKtschßtawer
Leser j

10.00— Spielfilm. „Wir sind aus 
Kronstadt". 11.30—Fernsehfilm
„Zauberei". 12.10—Fernsehfilm ..Der 
Mensch auf der Erde". 13.00—Fern- 
schaufführu.ig. 18.00—Heute im 
Programm. 18.05—Stunde der eng­
lischen Sprache. 18.20—Konzert 
„Kommt dem Frühling entgegen".
19.05—„Neuland. Jugend. Zeit". 
Programm der Jugendredaktion.
20.05—Dokumentarfilm „Seiten aus 
der Chronik der Steinzeit". 20.15 
—..Kasachisches Fernsehen auf 
dem Neuland1'. 20.45—Filinko.izert 
21.05—Iniormationsprogramm. „Auf 
Neulandbahnen“. 21.30—Moskau. 
„Leninsche Universität der Millio­
nen". 22.00—Spielfilm ..Sechsund­
zwanzig Bakuer Kommissare". 
23.45—„Die Zeil".

Mittwoch, den 30. September

18 00—Heute Im Programm. 18.05— 
Informatio.isprogramm. „Auf Neu­

landbahnen“ (kas.). 18.35—Konzert­
saal „TV“. 19.30—Dokumentarfilm.
19.45—„Neuland. Jugend. Zeit“— 
Programm der Jugendredaktion.
20.30—„Kasachisches Fernsehen auf 
dem Neuland“. 21.00—Fernsehjour- 
nal „Kommunist". 21.40—Informa­
tionsprogramm „Auf Neulandbah­
nen' 2205—Moskau. „Seiten aus 
der Geschichte der sowjetischen 
Filmkunst" , Spielfilm „Panzer­
schiff Potjomkin". 23.30—„Die 
Zeit" 24 00—Film-Ballett. 01.00— 
Pokalspiel der Europa-Fußballmei­
ster. 1/16 des Endspiels. „Basel“ 
(Schweiz) — „Spartak" (Moskau).

Donnerstag, den I. Oktober

10.00—Stunde der englischen Spra­
che. 10.05—Spielfilm. 11.40—Fern- 
schauflührung „Die Stimme". 13.00 
— Moskau. Fcrnschnachrichten.
13 20— Spielfilm. 14 30-Pokalspiel 
der Pokalbesitzer europäischer 
Länder. „Stjaza" (Rumänien) — 
„Karpaty" (Lwow) — zweite 
Halbzeit. 19.00—Heute im Pro­
gramm. 19.05—Stunde der engli­
schen Sprache. 19.10—„Die Zeitun­
gen und Journale in jedes Haus“— 
Sendung in kasachischer Sprache.
19.30— Reklamerolle „Parteileben".
19 35—Spielfilm „Er ging allein“ 
— I. Folge. 21.00— Tnlormations- 
programm. „Auf Neulandbahncn“. 
21.30—Moskau. „Leninsche Univer­
sität der Millionen". 22.00—..Die 
Zeit". 22.30—Sportsendung. 00.15— 
„Erntezeit".

Freitag, den 2. Oktober

13.55—Sendung anläßlich des 50. 
Jahrestags der Aserbaidshanischen 
SSR (Moskau). 19.00 Heute im 
Programm. 1905—Informationspro­
gramm. ..Auf Neulandbahncn".
19 20—Dokumentarfilm. 19.35—Pro- 
Eramm. gewidmet dem Tag des 

ehrers (in russischer und kasachi­
scher Sprache). 21.05—Informa­
tionsprogramm. ..Auf Neulandbah­
nen". 21.25— Moskau. Spielfilm.
„Sie waren die ersten". 23.00—Re­
portage über die Festlichkeiten an­
läßlich des 50. Jahrestags der Aser­
baidshanischen SSR.

Sonnabend, den 3. Oktober

13 30—Femsehnachrichten. 13.45— 
„Wunderbares Treppchen“. 14 15— 
Konzert 16.00—„Gesundheit". 1630 
Zeichentrickfilme. 17.00—Im Äther 
„Jugend". 18.00—Fakultät für Wis­
senschaft und Technik. „Die Che­
mie als Bereich der Wissenschaft 
und der Industrie". 18.45—Fakultät 
für Kultur. „Die Musik Im Leben 
des Menschen". 19.30—Fernsehfilm. 
20.00—„Chronik des halben Jahr­
hunderis". „Das Jahr 1954". 21.05— 
Film-Ballett 22 00— Fernsehi.iler- 
view mit dem Präsidenten der 
Französischen Republik Georges 
Pompidou. 22.30—Symphoniekon­
zert. 00.40— Spielfilm. „Die Dame 
mit dem Hündchen".

Sonntag, den 4. Oktober

12.15—Fernsehnachrichten. 12.30— 
„Wecker". 13.00—Fernsehkale-ider.
13.30—Programm des Wladiwosto­
ker Fernsehstudios. 15.00—„Drei Ta­
ge ohne Vorsagc.i“. I. Tour der 
Physik-Olympiade. 17.15—„Vier aus 
einem Hof", „Clown Kiri“. Zeichen­
trickfilme. 17.45—Im Tierreich.
19.00—Für die Soldaten der So­
wjetarmee und Angehörigen der 
Kriegsmarine. 19 05—„Musikali­
scher Kiosk". 20.00—„Für die 
Schaffenden des Dorfes". 20.30— 
Konzert 21.05-UdSSR-Hockey- 
Meisterschift „Dynamo“ (Moskau) 
—..Spartak" (Moskau). 23.25—Klub 
der Filmreisenden. 00.25— „Abend 
im Tschaikowskl-Saal".

Montag, den 5. Oktober

19 00—Heute Im Programm. Sen­
dungen in kasachischer Sprache.
19 05—Informationsprogramm „Auf 
Neulandbahnen". 19.20—internatio­
nale Rundschau. Sendung in russi­
scher Sprache. 19.35—Dokumentar­
film. 19.45—Sendung. „Der Bevöl­
kerung über Zivilschutz". 20.00— 
„Zehnte Muse". 21.05—Filmkonzert.
21 30—iniormationsprogramm. „Auf 
Neulandbahnen". 22.00—Moskau.
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